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Nr. 


Lord Parmoor über Englands 
Völkerbundpolitik. 


Über die erſte öffentliche Sitzung der am 10. d. M. er⸗ 
öffneten Tagung des Völkerbundrats, die für die deutſche 
Minderheit in Polen in den Anſiedler⸗ und Staatsange⸗ 
F lebenswichtige Entſcheidungen bringen fol, 

aben wir bereits geſtern einen kurzen Drahtbericht der 
Polniſchen Telegraphenagentur gebracht. Wir laſſen heute 
er ergänzenden Sonderbericht des nach Genf entſandten 
onderberichterſtatters der „Voſſ. Zeitg.“ folgen. 

Danach erhielt dieſe erſte offizielle Sitzung des Völker⸗ 
bundrats ihre beſondere Bedeutung durch eine Erklärung, 
die das neue engliſche Mitglied des Rates, der bereits 
72jährige Lord Parmoor in Beantwortung des Will 
kommengrußes des diesmaligen Präſidenten Guany (Uru⸗ 
way) abgab. Er erklärte, er ſei ſich durchaus bewußt, welche 
ſchwere Aufgabe er mit der übernahme eines Amtes, das 
isher Männer wie Lord Balfour und Lord Robert Cecil 
inne hatten, auf ſich genommen habe, die alle beide für alle 
Baden als Pioniere des Völkerbundgedankens gelten 

rden. 


3 nicht in perſönlicher Eigenſchaft, 


1 mehr als einmal erklärt hat, daß die aus⸗ 
wärt 1 


Englands 
e Meinung in 


N ö as Er 1 des an 
pitze ihres Programms gehabt, und wenn auch natürli 
Fi niich d. nung nicht 


dieſe Regierung von einer ſtarken Mehrheit der öffentlichen 
Meinung unterſtützt wird.“ 1 

Lord Parmoor ſprach dann von den Aufgaben des 
Völkerbundes, die in Zukunft noch mehr als bisher Fragen 
von Weltbedeutung, oder doch von hervorragender euro⸗ 
päiſcher Bedeutung betreffen werden. „In dieſer Hinſicht 
iſt es nun von der allergrößten Bedeutung,“ erklärte Lord 
Parmoor, „daß alle Länder, die an dieſen Weltproblemen 
oder euroräiſchen Fragen intereſſtert find, Mitglieder des 
Völkerbundes werden müſſen. Nur auf dieſem Wege kann 
die Autorität und der Einfluß des Völkerbundes gefeſtigt 
werden. Der Völkerbund ſelbſt beruht auf der Univer⸗ 
falität aller intereſſierten Länder, und nur durch dieſe 
Univerſalität kann ihm jene Unparteilichkeit geſichert wer⸗ 
den, die er benötigt.“ Er hoffe, daß alle Beratungen die 
eee d der ganzen ziviliſierten Menſchheit finden 
werden. 2 

Dann dankte der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 
Beneſch für die Begrüßungsworte des Präſidenten und 
hob hervor, daß er ſeit vier Jahren am Völkerbund direkt 
oder indirekt mitarbeite. Er habe an allen Verſammlungen, 
die ſtattgefunden haben, teilgenommen und die tſchecho⸗ 
flowakiſche 22 laſſe ſich ſeit vier Jahren von dem Ge⸗ 
danken des Völkerbundes leiten und habe ſie zur Grundlage 
ihrer Beſtrebungen genommen. Die ganze öffentliche Mei⸗ 
nung in der Tſchechoſlowaket und auch die Regierung ſei 
durchaus von den Völkerbundideen durchdrungen, und die 
Tſchechoflowaket werde dieſen Gedanken heute und auch in 


Zukunft immer folgen. 


N Die Saarfrage. 


Die Erörterung der Saarfrage begann mit der Bes 
ratung über die Vermehrung der Gendarmerie, 
‚ über die Salandra berichtete. Lord Parmoor er⸗ 

lärte, es wäre wünſchenswert, wenn die Gendarmerie 
ſchneller vermehrt werden könnte, damit Frankreich 
raſcher von der Laſt und der Verantwortlichkeit der Unter⸗ 


haltung von Truppen im Saargebiet befreit werden könnte. 


Der Präſident der Regierungskommiſſion Rault verſuchte 


an Hand von Budgetziffern nachzuweiſen, daß eine ſchnellere 
Vermehrung der Gendarmerie, als dies in ſeinem Pro⸗ 
gramm vorgeſehen iſt, „das Budget übermäßig belaſten“ 


werde, und er berief ſich dafür auf das Zeugnis des eben⸗ 


falls anweſenden Finanzminiſters der Saarregterung, 
Stephens, der die entſprechenden Ziffern vortrug. 
ranting (Schweden) erklärte, man ſtehe vor einer 
merkwürdigen Situation. Präſident Rault habe früber 
immer ee e 7 5 8 a l 3 en 
und er freue ſich, daß der Präſident der Regierungskom⸗ 
mißton heute mlt 3000 Mann zufrieden ſein wolle. Der 
Bölkerbundrat, jo, erklärte Branking, habe allein die Ver⸗ 
antwortung für alles, was im Saargebiet geſchehe, und wir 
Raeder niemals ein klares Urteil über die Lage haben, ſo⸗ 
nge wir nicht eine Form finden, die es ermöglicht, die 
Vertreter der Saarbevölkerung vor dem Rat 


ützen und dafür feten die 1800 Sol⸗ 


kreich dort unterhalte, nicht zu viel. N 
Aae Jagt buntes. RT 


— 


zeit eingeſtellt iſt. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


möglich wäre. Man habe die Artillerie und die Pioniere 
ganz entfernt. weil man in Frankreich überhaupt 48 Regi⸗ 
menter aufgelöſt habe. Und dabei „beſchuldige man 
Franbreich immer noch des Militarismus!“ 

Als Branting an dieſer Stelle dazwiſchenruft, er 
habe nichts von Militarismus geſagt und verſtehe deshalb 
auch die Verteidigung nicht, erhob ſich ein allge⸗ 
meines Gelächter, worauf Hanotaux noch einmal er⸗ 
regt gegen die Vorwürfe proteſtierte, daß man es immer ſo 
Fable. als ob Frankreich aus imperialiſtiſchen Motiven 

andle. 

Schließlich wurde ei uſatzantrag Lord Parmoors und 
Brantings angenommen, der die raſchere Vermehrung der 
Gendarmerie und die Zurückziehung der franzöſiſchen 
Truypen möglichſt noch im laufenden Finanzjahr fordert, 
ſoweit die finanzielle Lage des Saargebiets das erlaube. 


Danzig⸗polniſche Fragen. 
Der Schutz der Danziger in Polen. 


Sodann berichtete Quinones de Léon 28 
über die Danziger Fragen, von denen er nur dre 
zur Verhandlung vorſchlage, während er ſechs an dere 
auf die Juni» Tagung des Ress verweiſen will, 
darunter einige Fragen, die von der Danziger Regierung 
für außerordentlich dringend angeſehen werden, zum Bei⸗ 
fptel das Recht des Hafenausſchuſſes zur Aufnahme von Anz 
leihen für die Verbeſſerung der Hafenanlagen. 

Der Berichterſtatter äußert zunächſt einige Wünſche über 
die raſchere Erledigung verſchiedener Fragen und die Inne⸗ 
haltung beſtimmter Friſten ſeitens beider Regierungen, 
welchem Beſchluſſe der Völkerbundkommiſſar Mace 
Donnel und der Präſident des Danziger Senats, Sahm, 
zuſtimmten, während der polniſche Vertreter Skirmunt 
versprechen konnte, dieſe Wünſche ſeiner Regierung zu übor⸗ 


Er mochte auch bald das Bedenken geltend, daß viele 
zwiſchen Danzig und Polen ſchwebenden Streitfragen ſo 
kompliziert ſeien, daß fie eine längere Prüfung benötigten. 
Präſident Sahm betonte, das Anleiherecht des 
Hafenausſchuſſes ſei eine Frage von äußerſter Dring⸗ 
lichreit, und er bitte um eine baldige Entſcheidung. Die 
polniſche und die Danziger Regierung ſind nach ſeiner Er⸗ 
klärung nicht in der Lage, dem Hafenausſchuß ſelbſt Mittel 
zur Verfügung zu ſtellen. Aber der Danziger Hafen bedarf 
dringend der Verbeſſerung, und wenn nicht beide Teile, 
Polen und Danzig, Schaden leiden ſollen, ſo müſſe der 
Hafengusſchuß Anleihen aufnehmen. Präſident Sahm bat 
deshalb dringend darum, die Sache in einer der nächſten 
Sitzungen bereits zu entſcheiden, nachdem Polen und Danzig 
die Selbſtändigkeit des Hafenausſchuſſes anerkannt haben. 

Zur Frage des Schutzes der Danziger Staats⸗ 
angehörigen in Polen, von denen eine Anzahl aus 
Polen ausgewieſen wurden, erklärte Präßdent Sahm: 
Danzig ſei da in einer ganz eigentümlichen Lage. Es be⸗ 
ſitze keine diplomatiſche Vertretung in Warſchau, und wenn 
nicht der Völkerbund den Schutz der Danziger in Polen über⸗ 
nehme. habe die Freie Stadt überhaupt keine Möglichkeiten, 
ihre Staatsangehörigen in Polen zu ſchützen, nachdem ſich 
der Völkerbundkommiſſar als „wauſtändig erklärt hat. Es 
gebe alſo nur zwei Möglichkeiten: Erſtens, daß 
Danzig das Recht gegeben werde, eine diplomatiſche 
Vertretung in Warſchau zu errichten, oder zweitens, 
daß ein anderer Staat mit dem Schutz der Danziger 
in Polen betraut werde. f 

Zu dem Anleiherecht des Hafenausſchuſſeg 
erklärte der Berichterſtatter Qulonones de Leon, daß 
drei Pläne zum Ausbau des Hafens vorgeſehen ſeien, die 
vom Hafenausſchuß genehmigt find und die von der polni⸗ 
ſchen Regierung, wie er hoffen wolle, unner⸗üalim wn 
wohlwallendem Sinne geprüft würden. Nachdem die Repa⸗ 
rationskommiſſion in ihrem Briefe vom 18. Mai 1923 er⸗ 
klärte, daß ſie kein Pfandrecht auf das frühere Beſitztum 
geltend mache, ſei es nicht mehr nötig, eine beſondere Zu⸗ 
. der Reparationskommiſſion zu dieſer Anleihefrage 
einzuholen. a 


Die Ausweiſung Danziger Staatsangehöriger 
aus Polen. 


Zu der Frage der Aus weiſung von Danziger 
Staatsange e ertgen aus Polen if Quinones de 


Loon ebenſo wie der Völkerbundkommiſſar der Anſicht, daß 


dieſe Frage nichts mit dem Schutze der Freien Stadt durch 
den Völkerbund zu tun habe; er ſchlägt aber keinerlei poſitive 
Löſung in der Frage vor. In einer weiteren Frage des 
Schutzes der . e e von Danzigern 
in Polen, zu der verſchiedene Einzelfälle dem Völkerbund 
unterbreitet wurden, iſt der Berichterſtatter der 7 daß 

e n 


„Danz. Ztg.“ — 
die Danziger im Ausland als 
8 ſche Päſſe de geben, ſie 


ze. 
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genüge. Auch die anderen Danziger Fragen, u. a. die der 
polniſchen Eiſenbahn, der Munitionslagerung im Dan is: 
Hafen uſw. werden in den nächſten Tagen vorausſichtlich 


vom Rate behandelt werden. 


die Memelfrage vor dem Völterbundrut. 


Genf, 13. März. PUT. Der Völkerbundrat beriet 
Nach Entgegennahme eines 
umfangreichen Referats (des amerikaniſchen Vorſitzenden der 
für Memel beſtellten Unterſuchungskommiſſion! Norman 
Davis und einer Anſprache des polniſchen Delegierten 
Skirmunt wurde beſchloſſen, die Diskuſſion über dieſe 
Frage bis zu einge der nächſten Sitzungen zu vertagen, 
und zwar mit Rückſicht darauf, daß die litauiſche De⸗ 
legation in Genf noch nicht eingetroffen iſt und 
ſie auf jeden Fall gehört werden muß. Auf Vorſchlag des 
franzöſiſchen Delegierten Hanotaux werden die vier De⸗ 
legattonen der Großmächte (Großbritannien, Frankreich, 
Italien, Japan) inzwiſchen eine private Konferenz 
abhalten, in der nochmals das Projekt des Memel⸗Statu“s 
beſprochen werden ſoll. 0 


In feinem Bericht ſagte der Vorſitzende Davis, daß 
die Verhandlungen auf große chwierigkeiten 
ſtoßen, beſonders in der Frage des Tranſits durch den 
Memeler Hafen und in der Frage des Nfemen für die 
Seeſchiffahrt. Die Schwierigkeiten hätten ſich aus dem pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt und dem Kriegszuſtand ergeben, 
der dort auch weiterhin beſteht. Die litauiſche Regierung, 
fuhr der Berichterſtatter fort, iſt noch immer in Angſt, daß 
ſie auf dieſe oder eine andere Art gezwungen werde, die 
gegenwärtigen Grenzen im Wilnagebiet anzuer⸗ 
kennen. Eine Verſtändigung konnte nur auf dieſe Weiſe 
erzielt werden, 11 man die letzte Frage abſeits ließ. Mit 
Rückſicht auf die feindliche Haltung, die Litauen 
gegenüber Polen eingenommen hat, mußte die Kom⸗ 
miſſion davon Abſtand nehmen, ſich in das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern zu miſchen, und ſie beſchränkte ſich 
nur auf wirtſchaftliche Fragen. Seinen Bericht 1 
Davis mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das due 
die Kommiſſion bearbeitete Projekt des Memel⸗Statuts an⸗ 
genommen werde. 


m Anſchluß hieran verlas der Ein Delegierte 
Miniſter Skirmunt eine Erklärung, in welcher er an 
erinnert, daß Memel ein Hafen für das umfang⸗ 
reiche polniſche Hinterland ſei. Die Verbündeten 
hätten mit Nüdfiht darauf dem polniſchen Staat die Be⸗ 
nutzung des Memeler Hafens zugeſichert. In dieſer Ange 
legenheit könne Polen nicht in eine Reihe t anderen 
Staaten geſtellt werden. Polens beſondere Interefien in 
Memel, befonders feine ſpeziellen Rechte im Memeler Hafen, 
müſſen im Memeler Statut genau beſtimmt werden. Vor 
allem müßte ſich im Memeler Hafenrat ein Vertreter Polens 
befinden. Auf die Ausführungen Davis eingehend prote⸗ 

terte Minifter Skirmunt gegen die Behauptung, 

aß zwiſchen Polen und Litauen ein Kriegs ⸗ 
zuſtand beſtehe. Dieſe Art der Auffaſſung finde man nur 
auf litauiſcher Seite. Polen halte dafür, daß die Wilnner 
Frage durch den Botſchafterrat entſchieden 
ſei. Dieſe Entſcheidung hatten übrigens auch die Ber⸗ 
einigten Staaten anerkannt. Der Vorſitzende der Kom⸗ 
miffton, der abermals das Wort ergriff, erklärte, daß er eine 
umfangreiche Erklärung über ſeinen Standpunkt nach An⸗ 
kunft der litauſſchen Delegation abgeben werde, und er 5 


ingzu, daß die Rechte Polens im Memeler Hafen in zal 

Taken Artikeln des gegenwärtigen Proſekts des Memel⸗ 

Statuts gewahrt werden follen. Wenn dieſe Artikel aue 
ausdrücklich Polen erwähnen, fo bezögen 


nicht d 
ſie ſich doch tatſächlich auf Polen. 


Das Memel ⸗Statut. 79 


Genf, 18. RAT) Das Projekt der Konvention 
5 3 Litauen die Souveräni⸗ 


Memel wird Autonomie auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
der Verwaltung und des 

Finanzweſens zugeſichert, ſowie der Schutz der nationalen 
Minderheiten“) entſprechend der litauiſchen Deklaration. 
gehörtge anderer Staaten haben dieſeſhen 


9 An 
Rechte wie die litauiſchen Staatsangehörigen, ſowohl in der 


*) An m. d. Red.: Wenn man im Memelgebiet von 
znationalen Minderheiten“ ſpricht, jo meint man 
damit die Deutſchen, die dieſes Gebiet zu 90 Prozent be⸗ 
wohnen, alſo eine unzweifelhafte Mehrheit darſtellen, 
deren Land ohne Volksabſtimmung und damit entgegen dem 
Selbſtbeſtimmungrecht der Völker im Friedensvertrag von 
Verſailles von Deutſchland abgetrennt wurde. s g 


nn 


Kr 


Benutzung des Hafens als auch beim Ankauf von Terrains 
für Handelszwecke. 

er Völkerbundrat wird das Recht haben, die Verletzung 

der Beſtimmungen der Konvention nachzuprüfen. 

Die Memeler Regierung wird dur g 

denten der litauiſchen Republik ernannt. e Vollzugs⸗ 

ehörde wird ſich aus einem Direktorium zuſammen⸗ 

en. dem Memeler Bürger angehören. Die Gerichts⸗ 

1 or und die Polizei ſetzen ſich ebenfalls aus Memeler 

Bürgern zuſammen. 

Der Memeler Hafen hat eine internationale Be⸗ 
deutung. Der Hafen rat ſetzt ſich zuſammen aus Vers 
treteren Litauens, Memels und des Auslandes nach der Bes 
ſtimmung des Völkerbundrats. Die Beſtimmungen des 
Nats werden auf Grund der stimmen mehrheit er⸗ 
laſſen. Der Hafenrat ernennt den Kommandanten 17 dag 
Hafenperſonal. Im Hafen wird eine freie Zone ſeſtgeſetzt. 

Der Schluß der Konvention enthält verſchiedene Klaus 
bat 5 den Holgtransport, ſowie Eifenbahn⸗ und Zolltarife 
reffen. 


Der Völferbundrat und die 
Jaworzyna⸗Frage. 
Die volniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze. 


Genf, 13. März. PAT. Den zweiten Punkt der Be⸗ 
ratungen der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrats bildete 
die Frage der Feſtſetzung der Grenze zwiſchen Polen und 
* Tſchechoſlowakei im Jaworzynagebiet. Das 

eferat in dieſer Angelegenheit erftattete der Delegierte 
Spaniens, Quinones de Leon. Miniſter Skir⸗ 
munt forderte als Vertreter Polens, daß die Mitglieber 
der Delimitationskommiſſion durch den Völkerbundrat 
mt würden. Der Delegierte der Tſchechoflowokei, 
eneſch, machte den Vorſchlag, dieſe Frage bis zur Ver⸗ 
Fer Polt beider intereſſierten Parteien zu vertagen. 
Der Völkerburdrat beſchloß hierauf, die Grenze im Ja⸗ 
worzuynagebiet anzuerkennen, wie fie durch die Delimita⸗ 
Hon Ds gezogen wurde, worauf Quin ones de 
eon ſowohl dem polniſchen als auch dem tſchechoſlowaki⸗ 
[Hen Delegierten Anerkennung und Dank für den Geiſt der 
rſöhnlichkeit zum Ausdruck brachte, der in der Zeit der 
Berhandlungen über dieſe Frage gezeigt wurde. 


Na 0 


Völkerbundrat und Abrüſtung. 


Genf, 19. März. PAT. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
47 des Völkerbundrats, in welcher die Frage der A b⸗ 
rüſtung beſprochen wurde, einigte man ſich dahin, ſämt⸗ 
liche Staaten, die bis jetzt ihre Meinungen über das Profekt 
einer internationalen Konvention, die im September v. J. 
ausgearbeitet wurde, noch nicht eingeſchickt haben, aufzu⸗ 
ordern, ihre Erklärungen noch vor Beendigung der dies⸗ 
Generalverſammlung des Völkerbundes nieder⸗ 


N ernie 


zulegen. 


Polen und Litauen. 
„Klagen ber polniſchen Emigranten aus 
Litanen an den Völkerbund. 


Die Polniſche Telegraphenagentur teilt mit: Die an⸗ 
danernden Gewaltakte an der polniſchen Bevölkerung, deren 
ſich die litauiſchen Behörden ſchuldig machen, haben das 
Komitee der Emigranten aus Litauen veranlaßt, auf tele⸗ 
ga dich chem Wege eine 11 2 0 an den Völkerbundrat 
zu richten. Das Telegramm 


geſchlagen wurden, weil fie polniſ ebetet haben. 
2. Schließung polniſcher Schulen el be verfaſſungs · 


em Verordnungs 
richts in der polniſ 
14 Fee von etwa 200 Pol Mißhandlu 
me von (en andlun 
ofür den Beweis die pelle vom 12. . 
bruar im — 1 A Seim und das Memorial der 

De Gefangenen erbringt. 

4 vsmeilung vieler Polen aus Litauen 
auf dem Verwaltungswege. 
5. Verbot Falschen Verbindung mit Polen, das auf 

2 litauiſ aß vermerkt iſt und zwar unter 

der Bene Len Nast Bapäller In Bande Her 
on an en an Bürger polniſcher 
e eee 
Der po en Bevölkerun e fünf Ja 
5 a dem polniſchen laat angeben, das 
cht der Option entzogen. Enteignungen ohne Ent⸗ 
ten ge und Konfiskationen ſämtlicher Güter, die 
SFF CoCo ER Ares bene 
, jogar gen, die ihrer . 
dienſtpflicht vor 235 Anerkennung Litauens durch die 
genügt haben, Konfiskationen wegen poli⸗ 
tiſcher Ueberzeugung ufw. ſind zu beklagen. 

7. Das Ergebnis der Volks lu and Ar laß der Wahlen 
zum Sejm wurde gefälſcht, um die Rechte der Bürger 
Polniſcher Nationalität zu ſchmälern. 

ereſſe des Friedens und der Gerech ⸗ 

tig eit ſlehen wir den Mat an, den wirklichen Sachverhalt 

ſtellen, und die in Litauen bebrüdte polniſche Bevölle⸗ 
sung mit ihrer Fürſorge zu umgeben.“ 


0 
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Die Kl / EBEN aa OAWER 
wirken erſchütternd. Wir hoffen, daß der Völterbund- 
rat energiſch ihre Rechte vertreten wird und wünſchen, den 
2 af 1 vielem unſere Leidensgefährten ſind, 
n Erfolg. f 
Der Inhalt des oben durch die Polniſche Telegraphen · 
Be verbreiteten aulerufes kan aug e durch 2 
e der litauiſchen Regierung abgeſchwächt werden, die 
bereits am 17. Dezember 1923 beim Völkerbund nieder⸗ 
ent wurde, und ſich vor allem mit der Not der litauiſchen 
chülen im Wilnagebiet und im Pinsker Bezirk befaßt. 
Die Einzelheiten des B 8 ials mitzute len, m 5 
wir uns aus hinlänglich bekannten Gründen verſagen. Von 
beſonderem Intereſſe ift aber auch der 1 er Note, 
die ſich mit der bisherigen Bearbeitung der litauiſchen Min⸗ 
—. 4 sbeſchwerden bein t, und dabei in beachtensw vier 
We zu unfrem Minderheitenſchu Be Krundſätzlich 
ng nimmt. Wir geil n auch Hier die polemiſchen Wen⸗ 
dungen gegen den poln dagen Staat fort, folgen aber im 
1 m Wortlaut, der von Herrn Galwanaus kas in 
Paris überreicht wurde. f 


8 


den Präfie 


äkademiſchen Behörden um die Geneh 


„Herr Generalſekretär! Die litauiſche Regierung hatte 


die Ehre, die Aufmerkſamkeit der 8. Gencralverſammlung 
des Völkerbundes auf 
zuleuken. In derſelben Zeit bat die litauiſche Regierung die 
Verſammlung um Entſ endung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion nach dieſem Gebiet. Die 6. Kommiſſion 
ſchlug der Verſammlung vor, dieſe Sache dem Völker⸗ 
bundrat zur Entfheidung zu überreichen und 
drückte die Meinung aus, der Rat möchte dem Wunſche der 
Verſammlung entſprechen und nach dem Wilna ⸗Gebiet 
eine Unterſuchungskommiſſion entſenden. Der Rat beſchloß 
indeſſen in ſeiner Sitzung vom 3. Februar 1923, zum Schuße 
der nichtpolniſchen Bevölkerung im Winagebietdieſel 5 en 
allgemeinen Beſtimmungen anzuwenden, die 
in dem Minderheitenſchutzvertrag enthalten 
ſind. Die Ke Regierung proteſtierte gegen 
einen ſolchen Beſchluß des Rates, da ſie der Anſicht war, 
daß der Beſchluß zum Schutze der Bepölterung nicht aus⸗ 
reicht. Die Tat 115 die ſich nach Annahme des obigen 
Beſchluſſes ereignet haben, beſtätigen die Notwendigkeit 
einer unparteiifchen Unterſuchung. Die litauiſche Regierung 
behält ſich das Recht vor, Ew. Exzellenz ſpäter die Ent⸗ 
wicklung der ganzen Lage darzulegen, welche geeignet er⸗ 
ſcheint, die inkernationalen Verhältniſſe zu trüben 
* 


Wie aus allen Beſchwerden über die Lage der nationalen 
Minderheiten, die dem Völkerbundrate vorgelegt wurden, 
mit Deutlichkeit hervorgeht, iſt 


die Minoritätenfrage ein internationales Problem, 


deſſen Löſung eine der Hauptaufgaben der lebenden Gene⸗ 
ration ſein muß. Wir ſind mit Herrn Galvanauskas, dem 
wir im ſtbrigen empfehlen, zuerſt die Forderungen feiner 
eigenen Minderheiten zu befriedigen, weil ſonſt jede 
litauiſche Beſchwerde an Wirkung verlieren muß, durchaus 
der Meinung, daß der Minderheitenſchutzver⸗ 
trag, ja ſelbſt die Genfer Konvention über Ober 
ſchleſten nur den Anfang der für die Rettung Europas 
durchaus notwendigen Ordnung zur Beilegung des Natio⸗ 
nalitätenftreifes bedeutet. Wenn es möglich ift, daß ſich trotz 
dieſer Verträge Hunderttauſende von Deutſchen gezwungen 
ſahen, aus Pulen abzuwandern, und daß in Oberſchleſien 
trotz der Anweſenheit von Herrn Calonder Hunderte von 
deutſchen Kindern ohne ordnungsgemäßen Schulunterricht 
bleiben, ſo beweiſt das klar, daß hier für die Regierung 
unſeres Landes und für den ranten der Verträge im 
Völkerbundrat noch wichtige Aufgabe“ zu erfüllen bleiben, 
die den Wortlaut der Minderheitenſchutzgeſetzgebung nicht 
ien fondern ſinngemäß ergänzen, und dadurch erſt er⸗ 
en. 

Dfine eine Umſtellung der Volksmeinung bei der Mehr: 
heit der Staatsbevölkerung läßt fih dieſes Problem natürlich 
nicht löſen. Solange noch haßerfüllte Leute in der Geſtalt 
der Frau Sokolnicka auftreten, die ſich erſt geſtern 
wieder in der Außenkommiſſion des Seim bemühte. die Kluft 
zwiſchen zwei Nachbarvölkern zu verbreitern, iſt die Zus 
kunft der mitteleuropäiſchen Völker und Staaten umwölkt. 
Nur die Sonne der Gerechtigkeit kann uns alle ohne 
Unterſchied der Nationalität vor dem Abirren auf dunkle 
Pfade bewahren und unſeren gemeinſamen Weg erhellen. 
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Polen und die Memelfrage. 


Über einen Dringlichkeitsantrag im Sejm, der 
vom Verbande der Polniſchen Volksparteien „Wyzwolenie“ 
und „Jednosé Ludowa“ in der Memelfrage eingebracht 
worden war, haben wir bereits berichtet. Dieſer Antrag 


liegt nun im Wortlaut vor und wir geben ihn nachſtehend. 


wieder: * 

» „Die polnische öffentliche Meinung ift über die Memel⸗ 
frage aufs höchſte beunruhigt. die eine für die polniſchen In⸗ 
tereffen immer gefährlichere Wendung annimmt. Dieſe Un⸗ 
ruhe bat ſich noch durch die Antwort des litauiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Galvanauskas auf eine im Kowuoer Land⸗ 
tag, von vier Parteien während des Aufenthalts der Völker⸗ 
bundkommiſſion in Memel eingebrachte Interpellation ge⸗ 
ſteigert. Die Antwort Galvanauskas' lautet: „Als Außen⸗ 
miniſter kann ich erklären, daß die Kommiſſion die Wil n a⸗ 
Frage als noch ungeregelt anſieht und die Memel⸗ 
frage in der Weiſe zu löſen beabſichtigt, daß dadurch die 
Löſung der Wilna⸗Frage nicht behindert werden fol. Es 
ſollte dies eigentlich geheim bleiben, aber Sie haben mich zu 
dieſer Erklärun gezwungen.“ 

Ohne die Erklärung Galvanauskas, daß die Wilna⸗ 
Frage noch ungelöſt ſei, ernſt zu nehmen — die Wilna-Frage 
iſt durch den Willen der Ortsbevölkerung und die Entſchei⸗ 
dung des Botſchafterrates vom 14. März 1929 endgültig ent⸗ 
ſchieden —, muß doch darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß Polen an der 5 der ET “us 
mittelbar intereffiert iſt, da ½ des Riemen 
Stromgebiets mit dem Wilnager Gebiet zu Polen gehören 
und 70 Prozent des über den Memeler Hafen gehenden Ex⸗ 
ports aus Polen ſtammen. 

Aus dieſen Gründen muß Polen in Memel biefelben 
Rechte wie Litauen genießen, denn der freie Zutritt zum 
Memeler Hafen iſt ein Lebensintereſſe Polens. Da aber der 
bisherige Verlauf, den die Regelung der Memelfrage 
nimmt, den Intereſſen Polens nicht entſpricht, beantragen 
die Endes unterzeichneten folgenke Entſchließung.“ (In der 
nun folgenden Reſolution wird die Regierung aufgefordert, 
eine energiſche internationale Aktion einzuleiten, damit 
Polen in Memel dieſelben Rechte wie Litauen erhalte. 
Ferner ſoll Polen eine Anteilnahme an den Arbeiten des 
Völkerbundrates bezüglich der e geſichert werden. 
Der Völkerbundrat ſoll des weiteren darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß eine Zuerkennung der Souveränität 
über Memel an Litauen ohne gleichzeitige Garantierung der 
Rechte Polens gleichbedeutend wäre mit der Abtrennung 
eines großen Teiles polniſchen Gebiets von feinem natür⸗ 
lichen Zutritt zum Meere und daß dies zugleich eine Er⸗ 
munterung für Litauen bedeuten würde, feine gegen den 


Frieden gerichtete Politik fortzuſetzen, was die Beziehungen 


wiſchen Polen und Litauen noch mehr zuſpitzen müßte. 
uch ſoll die polniſche Regierung beim Völkerbundrat wagen 
der fortgeſetzten litauiſchen Prätenſionen bezüglich Wiinas 
vorſtellig werden. Schließlich wird die Regierung in der 
Reſolution noch aufgefordert, den Völkerbundrat darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß Litauen der einzige Staat iſt, der 
durch ſeine friedensfeindliche Politik und ſeine planmäßige 
Nichterfüllung der allgemein geltenden Grundſätze für 
Durchfuhr und Handel die günſtige Entwicklung des wirt⸗ 
— Wiede raufbaues eines Teiles Oſtenropas 
mmt. . 


* 


Iniverfität und Berheltungspolitik. 


An der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule in 
Lember $ ſtudieren eine Reihe volniſcher Staatsbürger 
deutſcher Nationalität. Sie wollten ſich zu einem Verein 
zuſammenſchließen. Als ſie ſich vor einiger Zeit bei den 
migung des Vereins 
bewarben, wurde dieſe mit der Begründung verſagt, in 
Berlin ſei ein entſprechender Antrag polniſcher Studenten 
gleichfalls abſchlägig beſchieden. Wir finden dieſe Begrün⸗ 
dung an ſich höchſt ſeltſam, und möchten nur hoffen, daß ſie 
gi der Grenzen keine Nachahmung findet. Denn die 

ethobe, daß einem Staatsbürger im Lande eine Ver⸗ 


ie Loge der Litauer in Polen hin⸗ 


günſtigung darum verſagt wird, weil es im Ausland auch 
geſchieht, halten wir nicht gerade für die Außerung eines 
universitas 


Staatsbewußtſeins, das unter der Sonne der uni: 


literarum gedeihen und reifen konnte. Noch merkwürdiger 
aber wird der Beſcheid der Lemberger akademiſchen Behör⸗ 
den, wenn wir hören müſſen, daß er eine irrige Behauptung 
aufſtellt. Man hat nämlich in dieſer Angelegenheit eine An⸗ 
frage an die Berliner Behörden gerichtet und darauf den 
amtlichen Beſcheid erhalten, daß an den Berliner Hochſchulen 
(d. i. Univerſität, Techniſche Hochſchule, Hochſchule für bil⸗ 
dende Kunſt und Hochſchule für Muſik) Anträge von Studie⸗ 
renden polniſcher Nationalität oder deutſcher Staatsange⸗ 
höriger polniſcher Abſtammung auf Erteilung der Genehmi⸗ 
gung zur Gründung eines Vereins überhaupt nicht geſtellt 
wurden und daß darum auch eine Eutſcheidung über die 
zulfane eines ſolchen Vereins nicht getroffen werden 
onnte. / 

Vielleicht äußert ſich fetzt die Lemberger Uninerſitäts⸗ 
behörde zu dieſem Beſcheidz. 


die Bilanz der Nuhraktion. 


Die belgiſche Regierung hat im Einverſtändnis 
mit der franzöſiſchen Regierung die Bilanz der Ruhr⸗ 
heſetzung im Jahre 1923 mitgeteilt. Die belgiſchen 
Blätter veröffentlichen hierüber folgende Ziffern, die wir 
dem „Berliner Börſen⸗Courier“ vom 28. v. M. entnehmen: 

Vom 11. Januar bis 31. Dezember 1928 ſei eine Eins 
nahme von 1640 Millionen belgiſcher Franken erzielt wor⸗ 
den. Von dieſer Summe müſſe man 240 Millionen belgiſche 
Franken für die Beſetzung des Ruhrgebiets und für die 


Unterhaltung der franzöſiſch⸗belgiſchen Beſatzungstruppen 


auf dem rechten Rheinufer abziehen. Von der verbleibenden 
Reſtſumme müßten 643 Millionen belg. Franken als Priori⸗ 
tätszahlungen für die Beſatzungstruppen Frankreichs und 
Belgiens im Rheinland abgezogen werden. Es blieben 
alſo 753 Millionen belg. Franken zur Verteilung übrig, was 
110 Millionen Goldmark gleichkomme. 

Die angegebenen Zahlen entziehen ſich naturgemäß einer 
kritiſchen Würdigung. Auffallend iſt nur, daß belgiſcher⸗ 
ſeits am 20. Februar mit einem Überſchuß des Ruhrunter⸗ 
nehmens von 753 Millionen belg. Franken gerechnet wurde, 
während der franzöſiſche Finanzminiſter de Laſteyrie 


am 14. Februar dieſen nur mit 500 Millionen Franken bes 


zifferte. Bemerkenswert iſt ferner, daß für die Unterhal⸗ 
tung der franzöſiſch⸗belaiſchen Beſatzungstruppen in obiger 
Aufſtellung nur 240 Millionen belg. Franken abgezogen wer⸗ 
den, während die Beſatzungskoſten von Herrn de Laſteyrie 
mit 868 Millionen Franken — erſichtlich auch noch zu niedrig 
— angegeben werden. Nach früheren franzöſiſchen Angaben 
muß man für dieſe monatlich mindeſtens eine Summe von 
75 Millionen Franken anſetzen. 

Der (zurückgetretene) belgiſche Außenminiſter Jaſpar 
hat dieſer Tage eine Anfrage des ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Deſtrée über die Nettoeinnahmen im Ruhrgebiet vom 
11. Januar bis zum 31. Dezember 1923 beantwortet und iſt 
dabei zu folgendem Ergebnis gekommen: „Die Be⸗ 
ſetzung des Ruhrgebiets habe nichts einge ⸗ 
bracht, aber ſie habe auch nichts gekoſtet.“ 


Dafür alſo dieſe Beunruhigung Europas, 


die die Unmöglichkeit der Reparationszahlungen für Deutſch⸗ 
land und den Sturz des franzöſiſchen und bel» 
giſchen Franken zur Folge hatte. Mit Recht hat daher 
der Führer der Radikalen in der franzöſiſchen Kammer, 
Herri ot, in einer Beſprechung des von Jaſpar mitgeteilten 
0 der . „Wenn noch ein 

nziger Franzo ſei, der an 8 
tiven Wiens A e e er nur gei 
zwar gefährlich geiſteskrauk.“ 


Republik Polen. 


Anderungen im Budget. 


Warſchau, 11. März. Der längere Zeitraum, welcher 
ſeit Einbringung des Budgets für das Jahr 1924 verfloſſen 
iſt, macht es notwendig, daß an dem geſamten Finangplan 
gewiſſe Anderungen vorgenommen werden. Infolgedeſſen 
arbeitet das Finanzminiſterium einen Plan eines Zuſatz⸗ 
Suede für das Jahr 1924 aus; darin werden die 
Ausgaben insbeſondere auf dem Gebiet der natin=: 
nalen Verteidigung, der Aufklärung und ber Be 
amtenbeſoldung erhöht. Auch die Einnahmen erfahren eine 
entſprechende Erhöhung. Die Vorbereitung des Geſetzes ers 
folgt auf Grund der in dem Geſetz vom 11. Januar her Re⸗ 
gierung erteilten Vollmachten. 

* 


Der Verband der aus Litauen ansgewie⸗ 
lenen Polen hat dem Völkerbunde eine Denkſchrift über: 
ſandt, in der auf die fürchterliche Lage der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Litauen hingewieſen wird. 


Aus anderen Ländern. 
Die tſchechiſche Armee. 

Der Prager katholiſche „Praszky Wetſchernik“ 
peplüſſentliidt er den Stand der gchechelrowakiſchen rmee 
folgende Notiz: 

„Unſere Republik hat fait 14 Millionen Einwohner, Ita⸗ 
lien über 40 Millionen, alſo faſt dreimal ſoviel. Aber der 
Stand der Armeen beider Staaten in der Kategorie der 
Offiziere iſt folgender: N 


Tſchecho⸗ 
; Italien ſlowakei 
Leutnants und Oberleutknants 3850 2151 
Kapitäne RER ee A e e 
% ) Ä 585 
Oberſtleutnants?s?s?ss 366 324 
Dberfte Fenn 808 
Generale e « * * * * — 164 111 


Der Anzahl unſerer Offiziere nach zu ſchließen, ſollten 
wir gaben eine Großmacht wie Italien fein.“ 

n Brünner Blatt ſchreibt dazu: „Es iſt kaum alaub⸗ 
lich. Es kommen alfo auf je 1851 Soldaten und Offiziere 
ein General. auf 18 Soldaten ein Offizier und auf je drei 
„gemeine“ Soldaten zwei Chargen... Es iſt furchtbar, 
wenn wir bedenken daß im Jahre 1924 die tſchechoſlowakiſche 
Republik für den Militarismus über 13 Prozent des Bud⸗ 
gets braucht, während für das Schulweſen nur 3½ Prozent 


des ganzen Budgets vorgeſehen ſind.“ 


Verlangen Sie überall 
auf der Neiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Vahnböfen die 


Deutſche Rundſchau. 
ee eee 
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2, Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg. Freitag den 14. März 1924. 


Nr. 62. 


Pommerellen. 


Vereinigung zweier großer landwirtſchaftlicher 
ra I A nahe 


Zwei bedeutende landwirtſchaftliche Organiſationen 
haben ſich zu einer großen, neuen „Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
für Pommerellen verſchmolzen. Es handelt ſich bei dieſer 
Vereinigung, wie gemeldet wird, um das jednoczenie 
Producentsw Rolnich“ und die „Kolka Rolnicze“ in Pomme⸗ 
rellen. Schon lange war es der Wunſch der beteiligten Land⸗ 
wirte, daß man dieſe beiden landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen zu einer ftarfen und machtvollen einheitlichen 
in 5 ee 

a ner vorbereitenden Arbeit in einer Kommiſſion 
fanden die beiden entſprechenden Verſammlungen 4 
teillaten Organiſationen ſtatt. Beide Organiſationen er⸗ 
klärten ihr Einverſtändnis mit der Bildung des „Pomorskie 
Towarzuſtwo Rolnicze“. 

W 1 wird als gesehen 3 ge⸗ 

dert. e ganze Tagung wurde gekennzeichnet durch di 
Volügg Landwirte, einigt Euch! a 1 Po 

Hier hat fih wieder ein wirtſchaftliches Ereignis volle 
zogen, wie wir es heute bei bebentſamen Unternehmungen 
all ig 33 pe 3 ee Zuſammenfaſſung 

er Kräfte zu einer großen u arken wirkun 
Wirtſchaftlichen Einheit. J 8 


18. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Bon ber Molkereigenoſſenſchaft. Seit der Gründen 
der Molkereigenoſſenſchaft Maruſch war der Ritteraut® 
beſitzer Temme⸗Poln. Wangerau Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes. Nach Ankauf der hieſigen Rohdeſchen Molkerei bes 
nannte man das Unternehmen „Zentralmolkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Graudenz⸗Maruſch“. Herr Temme hat neuerdings den 
Vorſitz niedergelegt. An ſeine Stelle iſt Gutsbeſitzer Timm⸗ 
Okonin getreten. An Stelle des fo plötzlich verſtorbenen 
Molkereidtrektors Pfiſter iſt Molkereiverwalter Schramm 
aus Gollub gewählt worden. * 

e Fürſorge für Fabrikarbeiter. Die hieſigen Ventzki⸗ 
Werke begannen bereits im Kriege damit, für die Arbeiter 
und Angeſtellten Lebensmittel und Brennmate⸗ 
riglien in großen Mengen anzukaufen und ohne Preis⸗ 
aufſchlag ja vielfach ſogar mit Preisermäßigung abzugeben. 
Der Ankauf von Brot und Brennmaterial iſt noch beibe⸗ 
halten. Es werden von einem Bäcker große Mengen Brot 
zu einem weſentlich niederigeren Preiſe bezogen und zum 

IhftEoftenpreife gegen Barzahlung an die Arbeiter ab⸗ 
egeben. Auch Kohlen liefert ein Kohlenhändler zum jetzigen 
reiſe von 4 Millionen. Der Umſatz iſt ganz bedeutend; 
er beträgt faſt eine Milliarde täglich. Von Geheimrat 
Bentzki war ſ. Z. auch auf feinem eigenen Gelände an der 


Eulmer Chauſſee eine Laubenkolonie geſchaffen wor⸗ 
den. A zwiſchen Bahn und Straße gelegenen Grund⸗ 
üd in Größe von mehr als hundert gt waren ver» 


edene hundert Schrebergärten angelegt. Die Anlage 
war mit einem hohen Zaun umgeben, mit einer Anzahl 
Pumpen ausgeſtattet und an der Straße mit gärtneriſchen 
Anpflanzungen verſehen. Tauſende der verſchiedenſten 
Bäume und Sträucher erfreuen im Sommer das Auge. Mit 
dem Bau von Lauben war begonnen worden. Durch den 
Verkauf des Unternehmens an eine Aktiengeſellſchaft hat 
ber weitere Ausbau der Gartenanlage aufgehört, 
ba ſämtliche deutſchen Angeſtellten und die meiſten deutſchen 
air aus dem Unternehmen ausſchieden und auswan. 
en. 

dr. Vorträge über Luther, Goethe und Feſus. Am 
letzten Montag hielt Pfarrer Partecke aus Lauten⸗ 
burg im kleinen Saale des Gemeindehauſes den erſten 
einer Reihe von drei Vorträgen „Zur geiſtigen Grundlegung 
ber neuen Zeit“. Er ſyrach über Luther, und zahlreiche 
rer folgten ſeinen tiefaründigen Ausführungen. deren 
nhalt hier nur kurz umriſſen fet. Der Redner wies zuerſt 
„auf das Ziel feiner Vorträge hin. Das weſentliche unſerer 
Zeit der Umwälzungen und Revolutionen ſei, daß der 
Menſch als ſolcher zuſammengebrochen ſei. Nunmehr aälte 
es, aus einem neuen vertieften chriſtlichen Lebensgefühl zu 
einem neuen Menſchentum zu gelangen. Den Weg wolle er 
an drei großen Männern zeigen, an Luther, Goethe und 
Jeſus. Luther ſtelle die Verkörperung des nationalen, 
Goethe die des univerſellen Menſchen und Jeſus deſſen 
höchſte Vollendung dar. Der Redner beleuchtete dann in 
kurzen Zügen die charakteriſtiſche Perſönlichkeit Luthers 
und kennzeichnete ihn als religiöſen, nationalen und ſozialen 
Reformator. Pfarrer Partecke kam zu dem Schluſſe, daß 


Für die Frübiabrskulturen zu kauf. geſucht 
en. 250 000 Stück geſunde, 1 jährige 


Kiefernpflanzen 


ca. 75 000 Stück geſunde, 2 jährige Kurfuß der Polnischen 1 Eprade 9 


tſche beginnt am 20. März d. 
uchführungs-Kurſus extra 
in deuiſch. u. poln. Sprache beginnt am 24.3. aden 


anpels-Ehule Zorun, Kobernika J. b. af den Sure son 


ntenie Wisniewska, vereid. Bücherrer 
„Berlin. akad. Aus bild. u. lai. prakt. Tätigtei 


Fichtenpflanzen 
ca. 1000 St. Erlenloden 
ca. 100 St. Eſchenloden 
ca. / Zent. geſunde, keimfähigeſn 

Bucheckern Waſchſeiſen 
ea. 1 Zent. geſunde, keimfähige Seifenſtein 
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Nehme auch kleinere Mengen ab. Chemitalien 
Angebote mit Preisangabe erbittet empfiehlt 
Gutsverwaltung Starajania, 
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ſich in dem Gemütsleben dieſes großen und ſtarken Mannes 
die tiefſten Tiefen der deutſchen Seele geſpiegelt hätten. * 

Die gefährlichen Glasplatten. Auf den Bürger⸗ 
ſteigen der Straße bemerkt man immer wieder „Mens 
ſchenfallen“. Zur Erhellung der Kellerräume find be⸗ 
ſonders bei modernen Bauten vielfach Glasplatten 
zum Tberdeden der Kellerſchächte verwendet. Alles 
vergeht und auch die dickſten Glasplatten werden ſchadhaft, 
und es entſtehen Lücken. Früher konnten die Schäden bald 
ausgebeſſert werden; denn Erſatzplatten gab es in ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften zu kaufen und auch Handwerker, welche 
die Reparaturen ausführten, ſtanden zur Verfiinung. Wenn 
heute ein derartiger Schaden eintritt, ſo ſucht ſich der Haus⸗ 
wirt gewöhnlich erſt zu helfen, indem er ſelbſt ganz primitiv 
den Schaden ausbeſſert. Oft geſchieht dieſes aber nicht ein⸗ 
mal. Das im Bürgerſteig vorhandene Loch bleibt eben 
einige Zeit beſtehen. Da die Öffnungen meift fo groß find, 
daß ein Menſchenfuß hindurchaeht. fo kommen die Paſſanten 
in ernfte Gefahr. durch dieſe Nachläſſigkeit der Hausbeſttzer 
Fuß⸗ und Beinbrüche davonzutragen. * 

A. Neuer Schneefall hat wieder eine ſchwache Schneeſchicht 
auf die Erde gelegt. Schellengeläut erklingt wieder häufiger 
in den Straßen. Der alte Schnee und das Eis iſt noch nicht 
überall von den Straßen weggeräumt. * 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Der außerordentliche Erfolg, den 
Sudermanns „Heimat“ bet der Erſtauffüßhrung gehabt hat, gab 
der Büßnenleitung Veranlaſſuna, dieſes Schauſpiel auch noch für 
nächſten Mittwoch auf den Spielplan zu ſetzen. Der Spielplan 
iſt nunmehr folgender: Sonntag, den 16. g., zum festen Male: 


„Jugendfreunde“. Mittwoch, den 19. 8., „Heimat“. (14695 *+ 


Thorn (Forum). 


E Bott der Weichſel bei Thorn. Das langſam anwach⸗ 
ſende Waſſer ſtand Mittwoch früh am Thorner Pegel auf 
1.48 Meter über Null, mittags bereits auf 1,52 Meter über 
Null. Am Stadtufer befindet ſich fetzt ein offener Waſſer⸗ 
ſtreifen von etwa zwei Meter Breite und nur an einzelnen 
Stellen reicht die Eisdecke noch bis ans Ufer heran. Um auf 
das Eis zu gelangen, das immer noch vom Publikum über⸗ 
ſchritten wird hat man dicht oßerhalb der Kährhaußtrenpe 
ein ſchmales Brett hingelegt. Männlein und Weiblein klet⸗ 
tern dann die ſteinerne Böſchung mehr oder weniger ge⸗ 
ſchickt hinunter und balancieren über das ſchwankende Brett, 
ſolange, bis ein Unglück vaſſieren wird und jemand feinen 
Leichtſinn wird mit dem Ertrinkungstode büßen müſſen. ** 

# Die Preife für Fleiſch und Fleiſchwaren find ſeit Ende 
Februar, wenn auch nicht um vieles, jo doch wenigſtens um 
ein Geringes billiger geworden und durchſchnittlich 
ungefähr wie folgt anzugeben: Kalbfleiſch 1,2 bis 1,3 Mill. 
(Ende Februar 1.4), Rindfleiſch 1,3 bis 1,4 Mill. (1,6), 
Schweinefleiſch 1.3 Mill. (1,4). Talg koſtet etwa 255 Mill., 
Schmalz 2.7 Mill. Knoblauchwurſt koſtet durchſchnittlich 
1,8 Mill., Blut⸗ und Leberwurſt 1,8 bis 2 Mill. (2,2), Jagd⸗ 
wurſt 2,0 Mill., Mettwurſt 22 und Schinkenwurſt 2,4 Mill. 
— Die Fleiſchpreisermäßigungen machen ſich auch in den 
Gaſtwirtſchaften bemerkbar, wo die Preiſe der 
Speiſenkarten um etwa 15 bis 25 Prozent niedriger notiert 
ſind, als bisher. b * 

+ Durch in Brand geratenen Ruß im Schoruſtein ent⸗ 
ſtand am Mittwoch vergangener Woche das Schaden⸗ 
8 ner im Haufe ul. Kazimierza Jagiellonczyka (Albrecht⸗ 

take) 2. Das Feuer muß ſchon lange geſchweelt haben, 
bevor es zum Ausbruch kam, und die Hausbewohner können 
von Glück reden, daß es am Tage bemerkt wurde. Die 
Brandftelle befand ſich nämlich dicht neben einem Rohre 
der Gasleitung, die noch rechtzeitig abgeſperrt werden 
konnte. Eine etwaige Gasexploſion hätte unabſehbare 
Folgen haben können. 80 

Landkreis Thorn, 12. März. Infolge des ſtrengen 
Winters verlängert der Staroſt die Friſt zum Fällen 
von Bäumen in Privatforſten bis zum 1. April. Demnach 
kann bis zum 31. März einſchließlich jeder Waldbefiger für 
den eigenen Bedarf Holz fällen. 


k. Aus dem Kreiſe Brieſen, 8. März. Die Landwirte 
klagen allgemein über den a niedrigen Roggen⸗ 
> 3, der fie zur Einſchränkung aller nicht gerade unbe⸗ 
dingt notwendigen Ausgaben zwingt. Die jetzt fälligen 
Steuern und die Vermögensabgabe verſchlingen bei den 
augenblicklichen Getreidepreiſen einen großen Teil der Ein⸗ 
künfte aus den Getreidevorräten. - Dazu kommen noch andere 


unumgängliche Ausgaben, wie Feuerverſicherung, Repara⸗ 


turen uſw. Ein Beſitzer von ca. 60 Morgen, der feine Ges 
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bäude zeitgemäß verſichern ließ, mußte dafür eine Prämie 
zahlen, die dem Gegenwert von 60 Zentnern Roggen ent⸗ 
ſprach. Ein Großgrundbeſitzer mußte infolge Geldmangels 
vorläufig ſeine Feldziegelei ſtillegen. Die verminderte 
Kaufkraft der Landleute macht ſich auch ſchon ſtark bei den 
Geſchäftsleuten in den Städten bemerkbar. 

Dirſchan (Tezew), 11. März. Die Berufung des 
Pfarrers Harbaufen durch den Magiſtrat zum erſten 
Pfarrer an St. Georg ift von dem ev. Konſiſtorium der 
unierten Kirche in Polen beſtätigt worden. Die feter- 
liche Amtseinführung durch den Superintendenturvertreter, 
Pfarrer Schmidt⸗Neupaleſchken, wird am Sonntag, 23. d. M., 
ſtattfinden. 

* Dirſchan (Tezew), 11. März. Das Gerücht von 
einem neuen Mord bei Lippinken, dem ſo oft genannten 
Dörfchen bei Pelplin hieſigen Kreiſes, durchſchwirrte geſtern 
wieder einmal unferen Ort. Grund dazu gab die Tatſache, 
daß an einem Wege in der Nähe von Klonowken geſtern die 
Leiche eines Mannes in einer großen Blutlache ng 
funden wurde. Es handelt ſich um einen 52jährigen Ar- 
beiter Kinder aus Marywil. Dieſer hatte auf dem Wege 
durch die Forſt Wacholderſtöcke, wahrſcheinlich zur Her⸗ 
ſtellung von Peitſchenſtöcken geſchnitten, und zwar mit 
einem dazu gebräuchlichen großen und haarſcharfen 
Meſſer. In gebückter Stellung iſt ihm dabei beim Schneſ⸗ 
den das Meſſer vom Holze abgeglitten und wurde 4 mit 
voller Kraft in das linke Bein geſtoßen, wodur die 
Schlagader durchſchnitten wurde. Der fo ſchwer 
verwundete Mann ſchleppte ſich dann noch einige hundert 
Meter weiter, brach dann aber zuſammen und mußte ſo 
ſchließlich verbluten. 

e Culmſee (Chelmza), 11. März. Der Verband 
deutſcher Handwerker, Ortsgruppe Culmſee, hielt 
am Montag ſeine Monatsverſammlung ab. Zuerſt berichtete 
der Obmann, Schmiedemeiſter Bott, über die Bezirkstage, 
die bisher nur wenig Erfolg gehabt haben, ſo daß eine Auf⸗ 
hebung der Bezirksverbände erſtrebt werden ſoll. Als Ver⸗ 
treter der Ortsgruppe für die demnächſt ſtattfindende 
Jahresverſammlung wurde der Obmann gewählt. U. a. 
ſoll auf der Tagung angeregt werden, den Beamtenapparat 
der „Egen“ abzubauen. 

dr. Görzuo, 11. März. Das letzte Wohltätigkeits⸗ 
feſt im Hotel Warm iſt zu allgemeiner Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen. 213 Millionen konnten für Waiſenkinder und Alte 
zur Verwendung kommen. — Am 23. rl Predigt⸗ 
gottesdienſt, 10 Uhr vormittags, von Pfarrer Partecke 
gehalten. Anſchließend findet eine Gemeindeverſammlung 
ſtatt. Am Freitag darauf, 28. März, 5 Uhr, iſt Paſſions⸗ 
andacht; zuvor ½3 Uhr Konfirmandenunterricht. 

* Stargard (Starogard), 11. März. Am Sonntag abend 
gegen 9 Uhr entſtand auf bisher noch ungeklärte Weiſe im 
oberen Stockwerke des Hauſes der Drukarnia Polska 
Feuer. Da zu der Zeit niemand in der Wohnung an⸗ 
weſend war, wurde der Brand erſt von Straßenpaſſanten 
bemerkt, als das Feuer bereits zum Dachſtuhl heraus⸗ 
ſchlug. Durch reichliche Waſſergabe gelang es, des Feuers 
Herr zu werden. Die Maſchinen ſind unverſehrt geblieben. 
Der Schaden iſt aber doch bedeutend. 

* Vandsburg (Wiecbork), 11. März. Vor dem Friedens⸗ 
gericht fand kürzlich eine Hauptverhandlung ſtatt gegen den 
Paſtor Wodege aus Vandsburg, der wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt und wegen Be⸗ 
amtenbeletdiaung angeklagt war. Der Fall ſollte 
ſich im Oktober 1922 bei einer Reviſion des Kreiskranken⸗ 
hauſes in Vandsburg ereignet haben, das damals Eigentum 
des Johanniterordens war. Bei dieſer Gelegenheit ſollte 
der Angeklagte dem zur Reviſion erſchienenen Staroſten und 
dem Kreisarzt Widerſtand geleiſtet und ſie beleidigt haben. 
Der Angeklagte erklärte, daß er Widerſtand nicht geleiſtet 
habe; er habe nur von den ihm unbekannten Beamten die 
Legitimation verlangt, und da die Herren das ablehnten, 
habe er ihnen erklärt, von dem ihm zuſtehenden Hausrecht 
Gebrauch zu machen. Beleidigende Ausdrücke hätte er nicht 
gebraucht. Auf Grund der Beweisaufnahme ſprach das Ge⸗ 
richt, dem „Glos Pomorski“ zufolge, den Angeklagten wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig, und verur⸗ 
teilte ihn zu einer Geldftrafe von 11 und zur 
Tragung der Koſten. In Bezug auf die Anklage der Be⸗ 
leidigung der Beamten erfolgte Freiſprechung. 


DEE Nufere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 
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ie Aufwertung der Hypothelen 
Each Pfandbriefe. 


Warſchan, 11. März. Seit drei Tagen werden im Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrats Spezialkonferenzen abgehalten 
über die Aufwertung der Hypotheken und 
anbpee fee Den Vorſitz der Verhandlungen führt 
Profeſſor Dr. Zoll von der jagielloniſchen Univerſität. An 
der Konferenz nehmen etwa 100 Perſonen aus intereſſierten 
Kreiſen teil. Vom Miniſterrat iſt bei den Beratungen Hele⸗ 
czynski anweſend, der auch in der nächſten Sitzung des Mi⸗ 
niſterrats über den Ausgang der Beratung berichten wird. 
Dieſe Berichte werden als Grundlage dienen für die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſterrats. Die Regulierung der Aufwertung 
ſoll nun bald entſchieden werden. Unabhängig von der 
Sammlung des Materials hat der Miniſterrat in der geſtri⸗ 
gen Sitzung ſich auch mit der Aufwertung von der rechtlich⸗ 
privaten Seite des Staatsfinanzamts befaßt. Es wurde der 
Antrag des Miniſters angenommen, eine interminiſterielle 
Kommiſſion zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit zu be⸗ 
ſtimmen. Wie weiter bekannt wird, iſt die Valoriſierung 
der Hyptheken und Pfandbriefe in Ansſicht genommen. An⸗ 
ordnungen in dieſer Angelegenheit ſollen in kürzeſter Zeit 
getroffen werden, und wahrſcheinlich ſchon am 1. April in 
Kraft treten. Im Zuſammenhang damit wurde auch er⸗ 
wogen die Beſteuerung der Immobilien bzw. der 
Beſitzer, welche ein Vermögen dadurch erworben haben, daß 
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INTER aörlung 


Austauſch gegen Landesprodukte. 


Dr. Emila Warminskie go 3 


1 Hypothekenſchulden nach der offiziellen Mark gezahlt 
en. 


Galiziſche Helinduſtrie. 


Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“. 


Lemberg, 12. März. Nach den Bisher bekannt gewordenen 
Feſtſtellungen hat die Brutto⸗Rohölprobuktion Polens über 359 000 
Tonnen im erſten Halbjabre 1928 1846 609 Tonnen im 
erſten Halbjahre 1922) betragen. Hiervon wurden etwa 
86 bis 88 v. H. in rund 30 inländiſchen Raffinerien verarbeitet, 
die ſich in Betrieb befanden. Ein Teil der Berarbeitungsinduftrie 
war wegen ihrer unzureichenden Eigenverſorgung durch die rück⸗ 
ſtändig gebliebene galtzifhe Rohölerzeugung in den letzten Jahren 
ſtillgelegt worden. Doch ſcheint dieſe in demſelben Maße, wie ihre 
einſeitige Beherrſchung durch das franzöſiſche Unternehmer⸗ 
tum nachläßt und der Einfluß anderer, meiſt engliſcher 
Konzernintereſſen wahrnehmlich wächſt, ih Tangfam erholen 
zu können. 

Von den Raffinationserzenugniſſen des genannten 
Zeitraumes wurden ungefähr 40 v. H. im polniſchen Inlande ver · 
braucht und 60 v. H. ausgeführt. Von dieſer Ausfuhr gingen 
34 v. H. nach dem Deutſchen Reiche, 19 v. H. nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 16 v. H. nach Deutſch⸗Oſterreich, 14 v. H. nach Danzig 
Cum Teil Durchgangsverkehr), 7 v. H. nach Ungarn und 6 v. H. 
nach der Schweiz. Innerhalb des Reſtes von 4 vu. H. nahm Frank ⸗ 


Total-Ausverkauf! 
Fortzugshalber stelle ich mein gesamtes Warenlager, bestehend aus: 
Tuch-, Manufaktur-, Kurz-, Weiß- u.Wollwarenlager 
von Sonnabend, den 15. März cr. 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Ausverkauf. 


S. BERNSTEIN, Swiecie, Markt 12. 
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Unseren sehr geschätzten Abnehmern gestatten wir uns 
höflichst mitzuteilen, daß wir die hiesigen Anlagen der Firma 
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mit dem 1. März er. käuflich erworben haben und dieselben unter 


Tow. Oleum w Poznaniu 


Oddzial w Bydgoszczy 


weiterführen werden. 


Wir haben das hiesige Lager in Oelen und technischen Fetten 
reichlich ergänzt und werden gefl. uns erteilte Aufträge bestens 


reich mit der Hälfte dieſes Reſtes oder 2 v. H. der Geſamtausſuhr 
eine beſcheidene Stelle ein. Die franzöſiſche Ausbeutungswirtſchaft 
wollte im überwiegenden Maße reines Rohöl ohne Riſiko haben 
und keine Produkte, wobei ihr die Schädigung der alten galtziſchen 
Verarbeitungsinduſtrie gleichgültig war. Eine geſunde Entwicklung 
der galiziſchen Olinduſtrie auf der Grundlage ihrer heimiſchen 
Felder bildet jedoch einen der ſtärkſten wirtſchaftlichen Aktivpoſten 
im polniſchen Staate. 


Kleine Rundſchau. 


Amerikaniſcher Humor. „Guten Tag, Mrs. Brown. 
Wie geht es heute Ihrem Manne?“ Feanie die Nachbarin 
die Bauersfrau, deren Mann krank lag. „Ach, es geht ihm 
ſchon ein bißchen beſſer,“ erwiderte Frau Brown. „Geſtern 
abend hat er ſich ſchon etwas aufgeſetzt und hatte auch ein 
bißchen Appetit. Er aß ein paar Koteletts, ein Stück Kalb⸗ 
fleiſch, zwei große Stücke Apfelkuchen und ein paar Käſe⸗ 
ſchnitten. Ich . heute wird er ſchon etwas Ordentliches 
zu ſich nehmen können.“ — Zwei Fo ſtreiten * über 
ihr Alter. Zuletzt ſagt die eine, um die Verſöhnung herbei⸗ 
zuführen: „Wir wollen uns nicht zanken! Ich bringe das 
nicht übers Herz⸗ Sehen Sie, ich weiß ja gar nicht, wer 
meine Mutter war. Sie ließ mich im Stich, als ich noch ein 
Baby war, und wer weiß denn, ob Sie nicht vielleicht gar 
meine Mutter ſind?“ 
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Möbelverſteigerung! 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. März. 
Der große Anklang, 


den unſer letzter Roman „Die Macht der Drei“ von 

us Dominik bei unſeren Leſern finden durfte, hat ung 
veranlaßt, den Rundſchau⸗Leſern in unſerem neuen Haus⸗ 
freund⸗Roman „Die japaniſche Peft“ von Karl Anton 
einen nicht minder ſpannenden Zeit⸗ und Zukunftz⸗ 
roman anzubieten, mit deſſen Abdruck wir heute beginnen. 
Während die Macht der Drei ſich auf den europäiſchen und 
amerikaniſchen Kontinent beſchränkte, führt uns die phan⸗ 
taſtiſche Handlung des neuen Romans in den fernen Otten, 
wo noch immer eine „gelbe Gefahr“ die abendländiſche Welt 
bedroht, die ſich heute eifrig bemüht, gemeinſame Gefahr⸗ 
probleme durch eigene Zerriſſenheit und Selbſtzerfleiſchung 
nicht zu erkennen. Im übrigen will die „japauiſche Peſt“ 
keine politiſchen Bazillen verbreiten, ſondern nur als eine 
feſſolnde Abenteurergeſchichte gewertet werden. 


„Bitte, die Rechnung, Herr Ober!“ 


Am nächſten Sonntag, 16. März, ab 10 Uhr abends, 
wird ſich in den Gaſtwirtſchaften, Weinſtuben, Kaffeehäuſern 
und ähnlichen Stätten „etwas tun“, was dem Betrieb eine 
kleine neue Note gibt. An jenem bedeutungsvollen Abend 
tritt nämlich die ädtiſche Verzehrſteuer in 
Kraft, erſonnen, beſchloſſen und beſtätigt zum Heil und 
Frommen der ſtädtiſchen Finanzen, denen eine (nicht zu 
nappe!) Aufbeſſerung dringend vonnöten if. Das neu⸗ 
geborene Kindlein iſt zwar erſt 15. ins Leben getreten, aber 
ſchon ſeit Jahr und Tag trugen ſich die Stadtväter mit der 
guten Hoffnung auf ſein Erſcheinen, bis jetzt vergeblich, 
aber nunmehr doch der Erfüllung unmittelbar nahegebracht. 
Wir wünſchen dem Neugeborenen nach altem lieben Brauch 
ein erfreuliches Wachſen. Blühen und Gedeihen, aber — 
verraten Sie das Staatsgeheimnis nicht weiter! — wir 
haben doch die leiſe Befürchtung, daß die Lebenskraft dieſes 
füngſten Kindleins ſtädtiſcher Steuertechnik ſich nicht gerade 
übermäßig ſtark erweiſen werde. Zumal — dies tieſſchmerz⸗ 
liche Bekenntuis muß heraus — die Haupterntezeit, die 
Nährſtoff in Hülle und Fülle geboten hätte, ſeit kurzem 
leider vorüber iſt. Ja — wenn in der Periode vom heiligen 
Dreikönigstag bis zum Faſtnachtsdienstag die Verzehr⸗ 
ſteuer ihre ganzen Reize hätte entfalten können, damals, 
als die abendlichen und nächtlichen Feſtlichkeiten ſich zu einer 
faſt ununterbrochenen Kette aneinander reihten — ja wenn 
— — Aber jetzt, zur ſtillen Faſtenzeit, und auch im kom⸗ 
menden Sommer (falls es jo etwas wie Sommer über⸗ 
haupt noch geben wird) da wird es ſchwierig ſein, von Od⸗ 
land und Brache eine nennenswerte Ernte heimzubringen. 

Die Vorarbeiten für die abendliche Ernte ſind ja viel⸗ 
leicht etwas unbequem, aber bei ruhigem Betrieb immerhin 
noch erträglich; denn kleine Zahlrechnungen über trockene 
und feuchte Zeche waren und find fa ſchon lange hier und da 
üblich, zumal, mern dabei eine längere Ziffernreihe zu 
addieren war; zeitraubender und umſtändlicher wäre ſchon 
die Nacharbeit des Geſchäftsinhabers, die Zechenſummen 
aus allen Zahlblocks in ein Buch einzutragen und täalich zu 
ſummieren. Jedenfalls könnte es ſchon fein, daß mancher 
Anbaber einer Gaſtſtätte. um dieſen ganzen nach feiner 
Meinung nielleicht unnützen Scherereien zu entgehen, fein 
Lokal einfach um 10 Uhr abends zumacht. 

Für die Gäſte felhft, wenſaſtens für viele. werden die 
10 Prozent der Zeche in der Reit von 10—12 Uhr kein bes 
ſonderes Abſchreckungsmittel bilden. und noch weniger wer⸗ 
den dieienigen. die im weſentlichen ihren Amüßerbetrieb auf 
die Zeit nach Mitternacht verlegen, in der Abgabe von 30 
Prozent der Zeche die geringſte Hemmung erblicken — wirk⸗ 
liche Luxusſteuern wie ſolche nächtlichen Abgaben. haben die 
Betroffenen noch immer leicktherzig zahlen können und 
mezahlt, Nun. es heißt auch hier einfach abwarten, wie ſich 
die Dinge entwickeln werden. Hoffentlich mird die Verzehr⸗ 
ſteuer nicht ſich ſelbſt verzehren durch die Koſtſpieligkeit des 
ganzen komplizierten Verfahrens. 


5 Stemnelverſteuerung der Nanbiheine An Stempel⸗ 
ſteuern werden im Bezirk der Wofewodſchaft Poſen 
erhoben: für Jagdſcheine, die entweder polniſchen Staats⸗ 
bürgern oder ſolchen Perſonen erteilt werden, die ihren 
Wohnort auf dem Gebiet der Republik haben, für einen 
Jahresiagadſchein 6 800 000 M., für einen Tagesjagdͤſchein 
1 280 000 M.; für Jagdſcheine, die anderen Perſonen erteilt 
werden: für einen Jahresjagdſchein 42 000 000 M., für einen 
Tagesjaadſchein 8 400 000 M. Der Verſtempelung unter⸗ 
liegen nicht Jagdſcheine für die Funktionäre der ſtaatlichen 
Forſtverwaltungen ſowie für die amtlich beſtätigten und ver⸗ 
eidigten Privat⸗Jagdaufſeher. 

iosſtonzerte in der eigenen Wohnung wird 
man in abſehbarer Zeit nunmehr vielleicht auch in Polen 
hören können, falls die nachſtehende Meldung eines Lodzer 
Blattes zutrifft: „In Warſchau hat ſich ein Organiſations⸗ 
ausſchuß zur Schaffung einer Aktiengeſellſchaft zum Betri⸗b 
von Madiotelephonen in Polen unter dem Namen 
„Towarzyſtwo eksploataeſi radivtelefonöm w Polsce“ ges 
bildet. Die Geſellſchaft trägt ſich mit der Abſicht, in Polen 
das Radtotelephon einzuführen und zu verbreiten, mit deſſen 
Hilfe es möglich fein wird, Konzerte, Opern uſw. in der 
eigenen Wohnung zu hören.“ — Bereits vor einiger Zeit 
wurde, wie berichtet, in Warſchau ein Verſuch angeftellt, ein 
in Kopenhagen veranſtaltetes Konzert mittels Radiowellen 
übertragen zu laſſen, und mie es hieß, verlief der (in enge⸗ 
rem Kreiſe amtlicher Perſönlichkeitenſ vorgeführte Verſuch 
befriedigend. — Auch in Danzig hat man kürzlich ein 
gelungenes „Rundfunk⸗Konzert“ veranſtaltet, bei dem die 
Quelle der Klänge, wenn wir nicht irren, ein Orcheſter⸗ 
konzert in Hamburg war. In Deutſchland hat während 
der letzten Monate die Radiotechnik ganz bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, fo daß dort Rundfunk⸗Konzerte und Vor⸗ 
träge ſtändig auf der Tagesordnung ſtehen, und viele Zei⸗ 
tungen eine regelmäßige „Radio⸗Ecke“ eingerichtet haben, in 
der fie Mitteilungen über techniſche Tortſchritte im Raad⸗ 
funkverfahren uſw. bringen. Hier in Polen will man an⸗ 
ſcheinend nunmehr auch dazu übergehen, die Radiotelephonie 
in erweitertem Umfange einzuführen. er vorläufig wird 
es mit dem Radio⸗Konzert in der eigenen Wohnung wohl 
noch gute Wege haben. 

L Leichenfund. In der Brahe nahe der Eiſenbahnbrücke 
wurde heute vormittag die Leiche eines Mannes gelandet. 
Nähere Einzelheiten find zurzeit noch nicht bekannt. 

In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich u. g. ein 
Fahrrad und verſchiedene andere Sachen, die aus Laden⸗ 
A iebft ABLE n herrühren. (Meldungen Kriminalpolizei 
Zimmer 37. 

8 Diebſtähle. Auf dem Grunditüd Fehrbellinſtraße 
(Batorego Glowackiego) Nr. 43 in Bleichſelde Bielaw 
wurde eine Tonne Teer im Wert von 100 Millionen M. 
geſtohlen. Aus dem Stall des Grundſtücks Kujawierſtraße 
(Kutamafa) 53 wurde ein Kutſchgeſchler im Wert von 
800 Millionen entwendet, und vom Hofe des Grundſtücks 
Chauffeeſtraße (Litcka) in Schöndorf (Rupieniea) Nr. 5 ein 
Pflug und eine Egge im Wert von 150 Milllonen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls und drei Eitteubichen, 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
D. G. f. K. u. . Donnerstag, den 13. März, abends 8 Uor, im 
Zivilkaſino Konzert Alfred Hoehn. Warſchauer Blatter 
ſchrieben nach ſeinem Konzert im November 1922: „Kurjer 
Warszamski“: „Alfred Hoehn beſitzt eine phänomenale Technik, 
ein ſelten muſikaliſches Empfinden, heißes Temperament und 
ausgezeichnete Rhythmik. Chopins Nokturne war ein wahres 
Meiſterſtück und man kann ſagen, daß kein Künſtler bei uns ſo 
Chopin mit ſolcher Poeſie, Subtilität und Einfachheit interpre⸗ 
tierte.“ „Rzeczpospolita“: „Er hält den Zuhörer unter einem 
unvergleichlichen Bann von Anfang bis zu Ende. Einen ſolch 
interpretierten Chopin habe ich ſelbſt von Paderewsky nicht 
gehört.“ (14707 
Konſervatorinãůms⸗Ehor. Die Bentige Probe fällt aus. Nächſte 
Probe am Donnerstag, den 0, März. Vollzähliges Erſcheinen 
dringend erwünſcht. (14706 
Bienenwirtſchaftlicher Verein für Bromberg und Umgegend hält 
am 16. d. M. in der Bahnhofſchule um 3 Uhr ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab. (5967 


* Zremeilen (Traemeszuol, 11. März. Am letzten 
Sonntag feierte die Evangel. Frauenhilfe ein ſchon 
lange vorher zuſammen mit den kirchlichen Körperſchaften 
der Gemeinde vorbereitetes Feſt. Der Ertrag ſollte 
den Armen und Notleidendeu zugute kommen. Im 
ſchönen Wetteifer hatten ſich alle Kreiſe der Gemeinde bes 
müht, ihr Beſtes zum 2 des Feſtes beizutragen. 
Am Sonutag nachmittag ließ die freundlich ſcheinende Sonne 
den mit vielem Grün ſchön geſchmückten Saal um ſo lichter 
erſcheinen, und es war für alle eine beſondere Freude, ſich 
die vielen Auslagen von Handarbeiten, kleinen und großen 
Gebrauchsgegenſtänden, Kuchen und Eßwaren aller Art an⸗ 
zuſehen. Es wurde von den Auslagen viel verkauft. Alle 
Lebensmittel waren von der Gemeinde geſtiftet worden, 
und die Handarbeiten hatten fleißige Hände bereitwillig ge⸗ 
ſchaffen. Nux dieſem opferbereiten Zuſammenarbeiten 
danken wir das gute Gelingen und den großen Erfolg des 
Feſtes, das eine Geſamteinnahme von über 1 Milliarde ge⸗ 
bracht hat. Es konnten fo überwieſen werden nennenswerte 
Beträge dem Diakoniſſenhaus in Poſen, dem Siechenhaus 
in Wolfskirch, 1 ein Teil der Gemeinde für ihre 
Axmenpflege blieb. uſikaliſche Darbietungen aller Art, 
Einzelgeſänge, Chöre und Poſaunenlieder halfen weſentlich 
zum Gelingen des Feſtes mit und ließen Nachmittag und 
Abend ſchnell vergehen. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 12. März. Am Sonnabend nachmittag wurde 
in Zoppot von Spaziergängern eine in der Nähe der 
Seeſtegſpitze im Waſſer treibende Leiche geſichtet. 
Einigen Knaben, die ſehr waghalſig auf Eisſchollen balan⸗ 
zierend, ſich dem grauſigen Funde nähern konnten, gelang 
es, dieſen mittels Rettungshaken an Land zu bergen. Es 
handelt ſich, wie aus den vorgefundenen Papieren hervor⸗ 
geht, um die Leiche eines holländiſchen Barons, 
der ſ. Zt. im Zoppoter Edenhotel wohnte und ſeit Anfang 
November plötzlich ſpurlos verſchwunden war. 


Kleine Rundſchau. 


% Bevölkerungsſtatiſtik. Von den lebendgeborenen Kin⸗ 
dern ſtirbt ein Viertel vor dem 11. Monate, ein Drittel ver 
dem 23. Monate, die Hälfte vor dem 8. Jahre; zwei Drittel 
der Menſchen ſterben vor dem 39. Jahre, drei Viertel vor 
dem 51. Jahre und erft von etwa 12 000 erreicht ein einziger 
das 80. Lebensfahr. — Wenn einem glücklichen Paar ein⸗ 
mal Drillinge beſchert werden, ſo iſt dies ſchon eine ſeltene 
Ausnahme. Daß die Natur aber in einzelnen Fällen Wun⸗ 
der menſchlicher Fruchtbarkeit hervorbringt, kann man in 
einem engliſchen Blatt leſen. Vor kurzer Zeit bevölkerte 
eine belgiſche Frau ihre Kinderſtube innerhalb eines Jahres 
mit ſechs neuen Erdenbürgern, und zwar ſchenkte ſie dem 
davon gewiß nicht ſehr entzückten Gatten im Januar ge⸗ 
ſunde Drillinge und im Dezember desſelben Jahres ein 
zweites Zriv. Dieſe Leiſtung wurde aber bei weitem über 
troffen durch den Rekord einer Pariſer Bäckersfrau, di; in 
ſieben Jahren ſiebenmal Drillinge zur Welt brachte, alſo 
innerhalb einer ſiebenfährigen Ehe von einer Kinderſchar 
von 21 Köpfen umgeben war. In Chicago lebt im Kreiſe 
ihrer Familie eine Mrs. Ormsby, die, als ſie ſteben Jahre 
den Ehering trug, Mutter von 14 Kindern geworden war, und 
zwar brachte fie einmal Vierlinge zur Welt, einmal Dril- 
linge, zweimal Zwillinge und dreimal begnügte ſie ſich mit 
der Geburt eines einzigen Sprößlings. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Berhanblungen mit den oberſchleſiſchen Kohleninduſtriellen 
wurden wieder aufgenommen. Die oberſchleſiſchen Kohlenindu⸗ 
ſtriellen haben ſich laut „Kurier Polski“ einverſtanden erklärt, den 
Kohlenpreis unter der Bedingung um 20 Prozent zu ermäßigen. 
—＋ von der Regierung weiterhin Kredite gewährt werden, die 
achtſtünd ige Arbeitszeit in den Gruben eingeführt wird 
und der fon. Demobiliſationskommiſſar beſeitigt wird. Die Re⸗ 
Kohleninduſtriellen eine ſchriftliche Er, 


Geldmarkt. 
Baloriſationsfrank für den 14. März: 1 800 000 Dip. 
Die polniſche Mark am 12. Mä Danzig 0,5080, , Aus- 
885 ie 0,818—0,817; Bier Ph Tor Auszahlung 
arſchan 9,95—4,15. 

Warſchaner Börſe vom 12. März. Schecks und umſätze: 
Belgien 325 000—327 000, Hand 34 000—3 450 000, 200 
40 250 000-839 900 000, Nennort 9350-0 300 000, Paris 380000 bis 
870 000, Prag 269 750264 000, Schweiz 1617 500—1 605 000, Italien 
895 000-—889 500, Goldfrank 1 804 000. Deviſen (Barzahlung 


und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 880 0009 800 000, 
500--860 000. 
Berliner Deyiſenkurſe. 


franz. Franken 862 


In Billionen 
11. März 
d Brief 


* 


Amfterdom . 100 
Aires . 1 12 

Brüſſel⸗ Antw. 100 

Chriſtiania I Kr. 


Buenos · 
PA 100 fr. 
Stockholm.. 100 Ar. 
5 00 Kun. M. 
* 
1 Doll. 4.19 221 
Zar. 05 15.46 15.54 
Spanien - .. 100 2420 2123 
Sifabon . 150 Elcuto 1306 | 44.00 
Japan 1 1,875 1.885 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.495 0.505 
Bien. 100 00 fr, 6, 6.22 
rag 22 100 12.21 12.29 
ugoſtavien 100 Tinar 5.48 5,52 
Bupapeit . . 100000 Kr. 5.38 8.92 
Sofia . 100 Leva 3.09 3.11 
Danzig. „ 100 Gulden 71.82 72.18 
vom 12. 


Deviſenkurſe der D 
— — wurden — F — 


Seed. 


Sraugerſte 2 500 00022 500 008 M 


arſchau (1000059) 9,6 Geld, 0,617 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 189,672 Geld, 131,928 Brief, 1 000 000 volniſche Mark 
0,598 Gelb, 0,602 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 
130,672 Geld, 131,328 Brief, Paris 100 Franken 22,79 Geld, 22,91 


Brief. 

Züricher Börſe vom 12. März. (Amtlich.) Nennork 5,80. 
London 24,59, Paris 22 90, Wien 0,008155, Prag 10, 78, Italien 
24,20, Belgien 19,75, Holland 215,50, Berlin 1,297. 

Die Zandesdarlehnsfafie zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, 1 Dollar, große Scheine 9240000, kleine 
2147 000, Sterling 39 530 000, franz. Franken 368 000, Schweizer 
Franken 1585000, Ztotu, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 12. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 6pros. 
Oiſin zbozowe Pozu. Ziemſt. Kredyt. (für 1 Meterzentner) 18 000. — 
Bankaktien: Bank Przemystoweow 1.—2. Em. 900. Bank 
Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 22002900. Polski Bank Handl. 
Poznan, 1.—9. Em. 1000—950. Pozu. Bank Ziemian 1.—5. Em. 260. 
Bank Miynarzu 1.—2. Em. 70. — Induſtrieaktien: Arcona 
1.—5. Em. 475. „Agrad“ Jacz. Cegieln. Auguſtowo⸗Gradowiec 
3. Em. (exkl. Zukaufsrecht) 250. Bydgoska Fabr. Mydel 1. bis 
2, Em. 200. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 800—780. Brzeski 
Auto 1.8. Em. 250. H. Cegielski 1.—9. Em. 275—270. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 85. Centrala Skör 1.—5. Em. 700. Garbarnia 
Sawicki, Opalenica, 1. Em. 170. Goplana 1.—3. Em. 400. Homoſan 
1.—5. Em. lexkl. Kupon) 60. Hurtownia Zwiazkowa 1.—5. Em. 20. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 1550-1500. Iskra 1-4. Em. (gi 
Kupon] 600. Juno 1.2. Em. 170, Dr. Roman May 1.—4. F 
00. Minn Ziemianski 1.—2. Em. 350. Miynotwörnia 1.5. Em. 
375. Plötno 1.—3. Em. 160. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 180. 
Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 480—470. Pneumatik 1.—4. Em. 
50. Sarmatia 1.—2. Em. 1000—950. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 
25 Tkanina 1.4. Em. 120. „Unja“ (früher Ventzki]) 1. u. 3. Em. 
2400. Waggon, Oſtrowo, 1.4. Em. 1000. Wojciehomo Tow. Ake. 
1.—3. Em. lerkl. Kupon) 235—240. Wytwornia Chemiezne 1. bis 
4. Em. 85. Wyroby Ceramiczne 1.—2. Em. Krot. 350. Zled. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 480. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie- und 
Handelskammer in der Zeit v. 10. März. bis 12. März. (Srobhan- 
delspreiſe für 100 n Weizen 32000 000 009 M., Roggen 
19 000 21 000 000 Mark, Futtergerſte 18 500 000 bis —,— Mark, 
Felderbſen 23 000 000 bis 


® art, 

25.000 000, Biktoriaerbſen 58 000 000—63 000 000 M., Hafer 20 000 000 
bis 21 000 M., Fabrikkartoffeln —,— bis —.— M. Iofe 
—_—— Mark, do. gepr. —.— M., Weizenmehl 70%, (inkl. Sack) 


000 00065 000 000 M., Noggeninehl 70% (inkl. Sad) 35 000 000 
bie 9000 000 000 Mark, Weizenkleſe 12500000 Marl, Roggentleie 


Amtliche Notierungen der Üniener Getreidebirie vom 
12. März. (Die Grokhandelspreile verſtehen ſich für 100 Rilsgr. 
- Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 32.000 000—37 000 000 M., Roggen 19 500006-—21 500 000 
Mark, Gerſte 19 000 000 M., Braugerſte 21 500 000—23 500000 Mark. 
Hafer 19 500 000 —21 500 000 M., Noggenmehl 35 000 900.—38 000 000 

ark, Weizenmehl 61 000 000 —66 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen- 
500000 M., Weizenkleie 13.000.000 Mark, Fabritt Im 

000 M., Serradella 14 500.000 
en 000--16 000 000 M., rn 
Viktoria⸗Erbſen 55 000 000—65 000 000 M. 

blaue Lupinen 11 000 13.000 M., gelbe Lupinen 12000000 
bis 1400000 M., roter Klee 100000 000 — 198 000000 M., weißer 
Alee 200 000 000320 000 000 M., Buchweizen 26 000 000 —28 000 000 NN. 
Roggenſtroh, loſe 2 800000 bis 3 200 000 M. do, gepr. 5 000 000 
bis N M., Heu, loſe 6 000 000 bis 6 300 000 M., do. gepr. 


Tendenz: feit bei lebhafter Nachfrage. 

Danziger Getreidenotierung vom 12. März. (Amtliche Gro 
handelspreiſe waggonſrei Danzig.) Weizen 11—11,25, Roggen 7 
Eis 785, feſt, Gerſte 7,50--7,85, Hafer 7,25—7,50 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 12. März. Amtliche Produkten; 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 161-167, 
Tendenz ſeſter, Roggen märk. 129— 138, ſtetig, Braugerſte 170—185, 
Futtergerſte 150—155, ſtetig, Hafer märk. 113—121, pomm. 111—120, 
ſtetig, Weizenmehl für 100 Kg. 24,50—20,75, ſtetig, Roggenmehl 20,50 
bis 22,75, ſtetig, Weizenkleie 10,20—10,30, feſt, Roggenkleie 8, feit, 
Raps 3, feſter, Leinſaat 4,10—4,15, ſtetig, Biltoriaerbſen 129. 
kleine Speiſeerbſen 1719, Futtererbſen 13—14½, Peluſchken 12 bis 
13, Ackerbohnen 14—15, Wicken 15-16, blaue Lupinen 14—14½, 
elbe Lupinen 16—16½, Serradelle 14—15, Rapskuchen 11,80—11,50, 
Leinkuchen 22—23, Trockenſchnitzel prompt 8,40-8,50, Zuckerſchnttzel 
1822, Torfmelaſſe „70, Kartoffelflocken 18. 


aterialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 12. März. Preis 
für 1 Re. in Goldmark. Raffinadekupfer (99-098 Prozent) 1,97 
bis 1,29, Driginalhüttenweichblei 0,74— 0,78, Hüttenrobzink (im fr. 

Remalted Plattenzink 0,61—0,82, Originalb.- 
Läden, Walz- oder Drahtb. 2,10, do. 
rozent) 2,20, Bankazinn, Straitszinn 
und Auftralzinn 5,75—5,75, Hüttenzinn (mind. 90 Prozent) 5,55 bis 
3,60, Reinnickef (98-89 Prozent) 2,30--2,40, Anttmon (Regulus 
0,8810, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Ka. 94,00 95,00. 


\ Viehmarkt. 
Voſener A N vom 12. März. (Ohne Gewähr), &s 
wurden gezahlt für 100 Bogen Lebendgewicht: 
Rinder: 1. Sorte 176 000 000M., 2. Sorte 144 000 3. 
00096 000 000 Mark. — Kälber: 1. Sorte 130 000 000 Mark. 
2. Sorte 116 000 000-120 000 000 M., 3. Sorte 100 000 110 000 000 
ark. : 1. Sorte 196 M., 2. Sorte 186.000 000 
Mark, 3. Sorte 166.000 000 bis 170 000 000. Mark. — Schafe 
1. Sorte 1286 000 00 M., ER 1 000—1 


endenz: ru 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 8562. 
21 


Danzig, Dominikswall 18. 
Erledigung sämtl.-Bankaufträge. \ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Baflerfiaud der Weichſel betrug am 12. März 1924 in 
gewien 2,07 (2,70), Warſchau 2,80 (2,86), Plock 1,67 (152), Krakau 
0,94 (0,78), Thorn 1,48 (1,88), Fordon 0,87 (0,78), Culm 1,12 ua 
Graudenz 1,45 (1,40), Kurzebrak 1,38 (1,34), Montau 0,88 (0,81), 
Piekel 0,55 (0,50), Dirſchau 0,46 (0,40), Einlage 2,88 (2,28), Schiewen⸗ 

ort 284 (2,56) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


verantwortlich für 


tleiter: Gotthold Starke; 
Hauptſchriftle otth rule 


den arm redaktionellen Inhalt: 
nzeigen und Rellamen: E. Przygodzki 
ee A. Dittmann G. m. b. H., ſamtilch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 22. 


2 
Holz⸗Verſteigerung. 
agg cee n denen Beach ee eee 
ca. 250 fm Kiefern⸗Langholz I., II. und II. Kl., 
unmittelbar dicht an der Brahe 
und ca. 50 rm Kiefern⸗Kloben 


meiftbietend in kleineren Partien und auch im ganzen ver ⸗ 
ſteigert. — Bedingungen werden im Verkaufstermin bekannt⸗ 
gegeben. 14700 Gutsverwaltung tyskowo, 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 


Siegfried Brandt 


Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt für unſere Neu⸗ 
eröffnung mehrere tüchtige, branchekundige 14710 
Arn We 34. 


Verläuferinnen | 


u. Kaſſiererin mean 
Hurt Bilawaty —  Detal Klavier avie Ulſchgeſchirre 


Szyktanc i Rekowski, mit Neufilberbeſchlag 


Holzkohle 


bart u. weich, Meiler - u. Netorten⸗ 5 
zur Ausfuhr nach Heutſchland⸗ kauft 
und erbittet Angebote 


F. Teſchke, Kohlen⸗Großhandlg., 


u. Frau Liesbeth geb. Kitzti. 


Liszkowo, den 10. März 1924. 14687 


Bitte ausihreiden! Bitte ansihneiden 


Auskunft ® 


und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs⸗ 
und gerichtl. Sachen, Hypotheken und Erb» 
ſchaftsregulierungen, Paßſachen, Anſiedler⸗ u. 
Staatsangehörigkeitsfragen, Gemeinde⸗ und 
Steuerſachen auf Grund langjährig, prakt. 
Erfahrungen. Anfertigung von Geſuchen, 

Beſchwerden und Schriftſtücken jegl ich. Art. 


zu verkaufen od. gegen 


2 eine Kuh zu vertauſch. 
Koseielna 11. Bydgoszez, Koscielna 11. Hige Sf 5 8 Guſtav Sieg, 


Anlegung und Prüfung landw. u. kaufm. N 822 1 Herd Wupaleniska 
Sücher. Inventuraufnahmen. Ueberſetzungen: RE 77 N IR arg 2 N e der teen 5 
Polniſch in Deutſch und umgekehrt. 1962 5 8 —̃ — — Kleinen "EB 


Einziehung von Forderungen, Sei 
und Streitſachen, Vertretung vor Gericht 
durch meinen Sozius, weicher polniicher 
a und poln. 1 ität it. 
. 

er in Klage⸗ un reitſachen vor 
dem Mieteinigungsamt. 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 


Bodgoegez ul. dumm n 7. Le 
prechltunden: 9-12 und — 


D dDalander 


u. andere Gegenitände kauft 809 Wielkie 
By 


Kosci . 
Häufer e e Su | Barioieje-Bndgosie, 


ber 1.4. 24 eu. e Gfidſchrauk Rufe No, 


Es kommen nur branchekundige 0 7 in 


5 Frage. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und N Mi und 
Ausverkauft Rachtdeis der bisherigen Tätige erbeten Wollen Sie n K nn Kupfer 
Bei 2 am I) BEE verk. unter L. 2595 an die Geſchätsſtelle die Zig. u für eigenen Bedarf. 279 
— ne Bares um 50% 


„ 


Flotten jüngeren verlaufen? voezle Walter e 


Korreſpondenten 8 Ber „erwogen 
— 2 ächtig in W. 5 Amerſianſch Büro nie] fach. Berelf. garant. 


3 Cee im Verbt Grundſtüc dl. Herm.,| in beter Ordng. ferner 
vrankeſt 14. Tel. S85 2280 


ge |gabe Silb enzahl, Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 5 Rohölmotor 
. e 8 d eee eee 
Madapolam, 90 cm breit 2425425 22.1. 3.1424. 2 —— —— 440 F. S., Fabrikat Deutz Landw. Ein- und 


780950 
Rammaam . . . 0. 2800 Für die Ausſchank⸗ Zum 1, ſpäteſtens 15. 4. 24 von großem ort i 
Gardinen vom Meter u. ahgepaßte, und viele Aut nen]. bleilung meiner De-|Gut mit Dampfmühle tüchtig ausgebildete Einfamilien- 1 rt ‚iehr pre 8 Verkauis Verein 
andere Sachen kann man erhalten bei 500822 Hillatio on und 3 männliche oder weibliche Neeke, Dworcowa 4, eee 

B. Matowsti, Ofole, Chelminska 1. 2 ed N Stellg. als fabrik ſuche ich zur „seele, Dworcoma . 5 


eee. Stübenmdch. 2 J. a.ar. se K t 8 Ade Milla Selbſtfahrer ; ulica Dworcowa 30, 
f lch Aue 12 A on Or ra rei 25 Tel. 100. 14685 
Ber verleiht Kleereiber . ungen unter 9. &. ‚bollan: aden u. Deuitchen ande |von Eeibfttäufer im|NDIANEN zu nern 


7 Keſ ’ 2 l cht. 
Yriginal Gambrinus sant -Gerſte. e = Gehilfen ander Buchführung e ot ern. Int D. . , Doorenma 3 Sal onen ara 
Sac erbsen, grüne sotzer, Snat-Safer, BEN. Eito.-Foniter] N Heh ilfen n sgeſucht e b Al: Säaten um) Trank 
® . 
einige hundert dir, Scheunen⸗Stroh a Leap bench water Ausführliche Angebote, nicht von An⸗ 1 Säcke 11 
ä cke! 


wand zu Mäſ che 
eſſel, 70 em breit 
chend zu Hemden 
zu 2 Mäntelrn 


Se ons: e SRR 


„ fängern, nebſt Zeugnisobſchriften . u 9 
abzugeben. ſich im Koch z. vervollk. bei prozentüalem Be Anden e e auge Sutton unter F. 14546 Mc un en 


Evangel. ‚Bärtner(in auch unverheix., ee an | an "die Gelchäftshtefle Dieles Plates Sand iu Holen, 


eventl, nur für 
e erw nicht. gwlaczuk, 
den Sommer, gelucht. er Lehrſte zus Graiehung on Pede 81, Bode. 


Birſchel, Be 6/Natto n. Notecin | T — ee. 9 


ulica Wilenska 8. 5973 


mit fr. ene, 2 Kindern (5⸗ u. 12 J.), gut erhalten, 80 Itr. 
Be © Einen tüchtigen 2. Krahn. Solec, und zur Führung des Käufer aus Auch. Tragkraft, günftig zu geltungsbapier 
— ber Stellen eine tüchtige Haushaltes e Witwers ſucht eine Landwirt: erkaufen. 74755 
ne tüchtige in einer Stadt Roms ſchaft od. Zuckerrüben Heron. Sw.Tröiene.|tauft Händig 
er Yo Be Huchhalterin W 15 April hau b. ein. Anzahl. v. Telf. 1606. F. S Kreski. — 
En Maß fertigt billig an 1692 Ne mein 1200 Morgen als 1. (Kaſtenbauer) Gehaltsanſp u. 8.8928 2025 Milliarden ME. zu 


„Perſit“. Tel. 715. groß. Rübengut evang. ſucht von ſofort fü . poln. u. deutſchen 4. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Offerten 3 2. 14 


uche un . li 683 2 
ee ... . Woh nungen 


ift mächtig, ber: 
Wagenfabrit, ser|jett in etenonrupdie * mer e 


Ru ar e Saris Wabriezne⸗ d. Schreibmaſcht St uche @E 
n ² m Stute 
Jeuon, d edg. N ER e oder alleinſtebende ein kleines 


g r i 5010 per ſofort geſucht. 3046 Frau Gutshaushaft. 
ne 2 7 1 Pes ten, 1 Zeugnisabſchriften zu Frau | Gutshaushalf 
1. 2, Milliarden dene au, en ee Beil . 


Sehr wichtig für Mieter : 


und Vermieter. Vertretungen vor dem 
Urzad Rozjemezy dlaspraw najmu übernimmi 
Büro „ AP., Gdahska 162, 2. Eig. 


f b Sich eee eee e Runite und Stendershof 7 
9 e altes Ge 0 aer vie ei Alttergut  Zusstoma Wir ſuchen zum 1.7.| Sandeisgärtnerei, dei Chojmice ee 


dieſer Zeitung erbeten. tüchtigen, zuverläſſigen — Sw. Tröien 15. eb. Mirtſchafts⸗ 


55 ene e Hl Fig Cinod.zweileeretäume 


pow. Wyrzysk 
ſucht zum 1, 4. evang. 
unverheir. 14444 


3—4 Milliarden. 


) i 2 2 dex auch mit Flocken ⸗ m ſche⸗ im K Haush 
% nee e tellengeſuch Hof und An fabrikation und elektr. ee erf ir 4. Landbaus: zirka 40 am 
Meldung. 15 . 5 Inſp bett Or 2 9 vertraut it. | Franc. Szezepaßski, bal it geſucht. Mädchen kauf „mit Ara * zum Betrieb einer Holz⸗ 
a. d. Geſchſt. d. 3. erb. 2 Erf. Maud wirt der ne Tüchtigteit er ee a > ra S. 54658 an bie Ges] Offer. m. Preis unt . . 
e, 8 Binder in und . 8 5 zu mieten erten unter 
jucht Stella, zum 1. khäftsitefle b. Jeitung.| 1e. Mels e. Due . E. 5950 an bie ie Weleda ee . Ag, 


ch n dann. ir ſuchen per ſofort 5 
als zwürtſch, ge be fleiß., sheet: 4. einen lebigen, Binderi und Tüchtiges 


tuch bie 400 Morgen. evangel. unverheirat. tüchtigen, erſten 11689 ii NK 0. Alm Bi | 

eg genen e, Gärtner Mullergeſelen Tan nfdchen ‚Hausm en mer enden ae 

ment Handwerker An eboie ige! a N 1 aug cht. i hohem Lohn 225 Grundtte, Bndgoszcz. 

1. ſucht a der ſelbſt mitarbeitet, st ul. Ro“, Gartenbau-! 5 t geſucht. Aung Pomorska 43, Il. m 

en a un iD r s|Ferner werden gefucht der eine 10 Tommen. | Sl Mor , Treſen 15. Io ebend ge. — 

5 biefem 9 Brudereh, ei, Ratio, > 10006 verpflanzte mühle technisch lelb- | = — © N Miedzun oder eee von ſofort oder I. ER 

Mädchens. 2e n Jahre Tücht. Se on aenub. Tauch ent. 

weis Heirat am energ. Förſter in. Fecher Kindernätinerin „2er Btumenicieute. |  DEIMÄNL Fer 


2 


Sprache. | 0 
liebiten Einheirat Intl. 00 ’ » Kräſte wollen ſich mel. cht zum 1. 4. zu kaufen 805 ; 
Schmiebegrditd., jedoch Ben 2 vn er 10 Fürdhen den. 185 ert. u, A. 14689] zu 220 1370 Jahr) 15 Einben madchen Offerten 1 3 34 Bm AR Sul mol. Zim. 
Pen ol, f poln. u. diſch. Staats» und 30000 sinhten- an die Geſchältsſt. d. g. Fra lle Ben). d. ſervier. u. plätt kann; 
zu; an die Gſt. d. 3. Schmen, ſucht Stellg. Blanzen Perfekte Dom. . Brodtica Mew en 79 5 10 ſe ine 38 7 — 
ET ee Amider(in) Ainpesfei, mit auten Biene rt it. Meld, an marge in 9 — nom, fofort ober ipäter. c, 0 en 5 51 7 

l. N reis na erein “2 r. eleg. mö 

Fräulein, geblld. an die e al. 2. 3 Faſa alen  Sähne M. "eberholertiu) einem Kinde ſof. geſ. ve ur 1 8 Stetti Offerten unt. . 2 Herren z. verm. Okole, 
9. ſituſert, nett, wünſchi t j Näh. b. Frau Hermann, ren Wies Wielka, Anna 14 Sn — 225 au d. Geſchäfteft ar Grunwaldzka 104, II, I. 
Herrenbetanntſch. von „Auchhalten erin und 15 Hennen. Hell ein, eich & a Sientiewiese | rs. Inowroclam.  |9e werfaufen ch mie en Jim. Wobn g. E 
30 bis 45 Sebensalter.Im. 14 Zeuan., bilanzl.,| "ger ht erfaß "|, Zum der Tuche für Tür kin derl Eher wird Eichſtädt Küche, „| Gutmöbl, imm. ct 
Off. u. D. 595 7 a. d. G. d. B. m. dopp. amerik. Buch⸗ 1¹ erfahrener 18 5 sta hieſigen Leech e tor. od, p. 15.3. e. la 18 . ® of ‘See Rent 4 Hrn. v. 18. J. f. vrm. 7500 

führ., Towie ämt!. „ Gärt mer die mrad Lach Be. ee cee e Madchen ner, de ebf ch 8 cherle, Siemiradzt. 9. 
n | Büroarb, vertr., ſucht der bott Spt. mich bier, Sniabectih Ba. tocht u. Fntiſche gaus: B bd. Iimmer mit 


a. 1.4.24 anderw. 8 xtin arbeit. übernimmt. s N) 8 Bett. Bi vermiet, 
Bitter, e a, ect 5 Gulsſeltetürin Wi Ve Homer 1a. 1. \0e" Beet 1,80 
angeh. Beſitz. ein. Land» Jg en, nur der wo, d Iniſchen u. deut⸗ |perfett im Be Kö d. Geihäftstt. d. W 
eee Köchin @ Some ade, EEE 

a un rif gelzu 37 577 } 
Sake nenn c da lige Jchler left aelucht. 3 m|lührlicne der, mebit|perfett in, ber feinen age unt. 8 5874 Laden Pe nlionen. 
as ners 29. Witwe Fach . ge Dos ler. ee 3 8 us 5055 meden, zu ſofort oder an die Gſchſt. tg: an einer Hauptſtr. z rn 

. ri * 

d. hier, 5 k. 1 nuch hr. Stellung in oh, Lohn u. 8 1 5 und Gehaltsan- — alter 1 er 15. März Kin 4 April en 4 82 Eee Ca Gera 
98. a Kr chſt. d 5. 3. lehne 8 8 Sun Beichäi tig Ne 1 — 1 zur nr Hat Frau ur. 10 neo. = ihe N Ir 2. Off. 598 uſſon b. rau Arndt, 
— 5 eee 8 ergot, e a 8. bow Ern ſecle Bomorze. eis Snowroclam, IDworcowa 90. Hof, r. die Geschaeft d. 8 5 Roonſtr. 12, part. 5013 


Auf Grund einer besonderen a a ah des Finanzministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Valuten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ‚ausländischer 
Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. ; 


Buedigen 1. Nehmen Zeichnungen auf Aktien der Bank Polski enigegen. 8 


Bank M. Stadthagen Tow. Ake. N 


hat billig abzugeben. 


1 — — — —— 
— ———EP— b' ũ ̃ —ñuͤ— — -—¼— ——́————ʒ—ʒjtõ — PV — — 


